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knglandslankerslotte lichtet sich
kin Kreuzer der„gork-klasse" wurde in vrand geworfen

wieder;; 000  vnr. versenk»
Berlin , 2V. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein Unterseebootunter Führung von Kapitiinlegtnant
Lehmann-Willenbrockversenkteaus Geleitzügen britische
Tankschiffe mit insgesamt 33 000 BRT. Deutsche Sturz-
kampsfliegerverbändebombardierten unter Jagdschutz
Schifssziele in der Suda-Vucht und Flugplätze auf der
Insel Kreta. Sie warfen einen Kreuzer der „Port "-
Klasse in Brand, zerstörten sechs Jagdflugzeuge vom
Muster Hurrikane am Boden und setzten Flakgeschütze
außer Gefecht. Im Seegebiet um England vernichteten
KampfflugzeugesüdwestlichWeymouth ein britisches
Unterseebootund beschädigtenin Milsord Haven ein
großes Handelsschiff schwer. Bei Vorstößen gegen die
englische Südküste schössen deutsche Jäger in Luftkämp-
sen sechs britischeJagdflugzeuge und ein Kampfflugzeug
ab. In der letztenNacht griffen Kampfflugzeugean derSüd- und SüdostküsteEnglands an. In Nordafrika bei¬
derseitige Spähtrupptätigkeit . Der Feind flog weder bei
Tage noch bei Nacht in das Reichsgebiet ein."

-K
Nachdem wir bereits gestern über die britischen Tanker¬

verluste seit dem 1. Mai d. I . (mit 52 000 BRT . als ver¬
nichtet und 15 000 BRT . als beschädigt) berichten konnten,
meldet das Oberkommando der Wehrmacht erneut die Ver¬
senkung von 33 000 BRT .. so daß sich die Gesamtverluste Eng¬
lands im Monat Mai aus 100 060 BRT.  Tankertonnage
erhöht hat . In diesem Zusammenhang sei auf die Schwierig¬
keiten verwiesen, die die Engländer 1917 mit ihren Tankern
hatten. Admiral Jellicoe hat ' in seinem Werk über den ll -Boot-
krieg gesagt: „Bereits Ende April 1917 litten wir unter
empfindlichem Oelmangel , und das drohende Gespenst der Ab¬
sperrung von der Oelzusuhr hat uns die allergrößte Sorge be¬
reitet. Die Knappheit wurde so schlimm, daß ein Befehl aus¬
gegeben werden mußte , wonach die Kriegsschiffe ihre Ge¬
schwindigkeit nur im Fall der Bedrohung durch den Feind
voll ausnutzen durften ." Man steht also, daß ein sehr großer
Teil der englischen Kriegsflotte bereits 1917 auf Oel ange¬
wiesen war Heute ist dieses noch weit mehr der Fall.
Hinzu kommt, daß der Verbrauch der Luftwaffe noch
ein Vielfaches dessen beträgt , was die Flotte verbraucht.

stuf den Meeresbodengeschickt
Madrid,  20 . Mai . Die britische Admiralität bedauert,

wie bereits gemeldet , mitteilen zu müssen, daß das Marine-
hilfsschisf der königlichen Marine „ Camito " versenkt worden
ist. Die nächsten Angehörigen der Opfer sind benachrichtigt
worden. — Es handelt sich um den in Glasgow beheimateten
Dampfer von 6833 BRT ., der Kühleinrichtungen an Bord
hatte.

Wie „Associated Preß " aus Montreal meldet, gab die Pa-
terson SteamshiP Company ein« nichtamtlich« Nachricht be¬
kannt. daß der englische Frachter ..Portodoc " (1746 BR ^..)
Ende März oder Ansang April an der afrikanischen Küste
versenkt worden sei.
- tx . Lslo , 20. Mai . (BZ .-Eigenbericht ). Die Ueberlebcnden
des Dampfers „Gol " aus Bergen , der an der norwegischen
Westküste von englischen Flugzeugen angegriffen wurde , sind
in Bergen eingetroffen . Von der lüköpfigen Besatzung des
Schisses wurden sechs Mann gerettet . Der erste Steuermann
Nils Gran Petersey berichtet, daß der Fliegerangriff am
Freitag um 18 Uhr stattfand . Mehrere Bombet, trafen das
Schiff. EZ wurden insgesamt 40 Bomben geworfen . Ein Jagd¬
flugzeug schoß mit Maschinengewehren aus die Mannschaft.
Mit den überfallenen Seeleuten teilt das norwegische Volk
die Entrüstung darüber , daß eines ihrer Schisse auf Jnland-
iahrt von englischen Bombern angriffen wurde . Der Damp¬
fer war deutlich mit der norwegischen Flagge gekennzeichnet.
Der feige Ueberfall reiht sich würdig an die lange Kette jener
Verbrechen, die England bisher an seinem ehemaligen Ver¬
bündeten beging.

Daß die Versorgung des Heeres infolge der Motorisierung
und des starken Bedarfs der Panzerwasse unvergleichlich grö¬
ßere Anforderungen stellt, als vor fünfundzwanzig Jahren,
und schließlich, daß der Oelverbrauch der heimischen Wirtschaft
beträchtlich gestiegen ist, ist gleichfalls allbekannt . . Was der
Verlust von 100 000 Tonnen Oel sür die englische Flotte be¬
deutet , mag folgendes Beispiel erläutern : Ein englisches
Schlachtschiff der „Malaha "-Klasse, deren Einheiten seit Mo¬
naten im Mittelmeer eingesetzt sind, verbraucht bei einer

vr . v. I, . Rom, 20. Mai . (BZ .-Eigenbericht .) Drei der füh¬
renden nationalistischen Persönlichkeiten Aegyptens , der frü¬
here Eeneralstabschef Masri Pascha, der Oberbefehlshaber des
ägyptischen Heeres Abdul Rahman und der ehemalige ägyp¬
tische Ministerpräsident Ali Mäher Pascha werden gegenwärtig
vermißt . Ihr Schicksal gilt als ungewiß . Neben der in natio¬
nalistischen ägyptischen Kreisen herrschenden Hoffnung , daß
sie sich den englischen Verfolgungen entziehen konnten und
sich verborgen halten , schließt man die Möglichkeit nicht aus,
daß sie vom britischen Geheimdienst verschleppt oder in einem
summarischen Verfahren abgeurteilt wurden . Es handelt sich
bei ihnen um die anerkannten Führer der ägyptischen Unab-
hängigkeitsbewegung . die insbesondere im ägyptischen Offi¬
zierskorps über zahlreiche Anhänger verfügen und die immer
wieder ihr Gewicht gegen England nnd eine Krlegsbcteiligüng
Aegyptens an der Äite Englands geltend machten. Von eng¬
lischer Seite wurden in Aegypten in diesem Zusammenhang
direkte Jagden auf die Führer der antienglischen Kreise ver¬
anstaltet . so daß sich gegenwärtig zahlreiche ägyptische Per¬
sönlichkeiten in den Händen der englischen Polizei befinden.

Durch die Vorgänge der letzten Tage in Kairo scheint die
Entwicklung im englandfeindlichen Sinne in Aegypten in

22S englische Panzer in öriechenianüerbeutet
Berlin , 20. Mai . Bei der Sichtung des von dem britischen

Expeditionskorps in Griechenland aus der Flucht zurück¬
gelassenen Kriegsgeräte wurde als bisherige Kriegswatzen-
beute festgestellt 111 leichte Panzerkampfwagen . 90 schwere
Kreuzer -Panzerkampfwagen und 27 Panzer -Späh - und Jn-
santerie -Kampswagen . Die Beutezahlen erreichen damit allein
an Panzer -Kairipswagen 228 Fahrzeuge . Es konnte bei der
Sichtung der Beute festgestellt werden , daß mehrere eng¬
lisch« Panzer -Verbände ihr gesamtes Kriegsgerät bis auf den
letzten Kampfwagen im Kampf und auf der Flucht eingebüßthaben.

Die Schiffshebungen im Hafen von Piräus durch deutsche
und griechische Taucher haben noch weitere interessante Zeug¬
nisse der britischen Kriegführung in Griechenland zutage ge¬
bracht. Aus den Kartenhäusern und Kommandoständen der
versenkten britischen Schiffe wurden die Leichen griechischer
Kapitäne und Steuermänner geborgen , deren Identität durch
die miigcführten Papiere erwiesen wurden . Diese Funde be¬
stätigen die in den Schiffahrtskreisen Athens bekannte Tat¬
sache, daß die Briten griechische Kapitäne gezwungen haben,
die Führung ihrer fliehenden Schisse zu übernehmen . Unter
diesem Druck mußten die Griechen, denen die Briten alle
möglichen Versprechungen gegeben hatten , noch ihr Leben
opfern , um den geschlagenen Resten des britischen Expeditions¬
korps die Flucht zu erleichtern . Dies ist ein neuer Beweis
dafür , wie England sein« Verbündeten zur Selbstausvpse-
rung zwingt , um seine eigenen Kräfte zu retten.

Die Trümmer in Londons Straßen . „Daily Herald " beklagt
sich sehr heftig darüber , daß beinahe eine Woche nach dem
verheerenden letzten deutschen Luftangriff auf die englische
Hauptstadt viele Straßen immer noch völlig unpassierbar
seien.

Marschfahrt sür die Strecke Gibraltar —Malta und zurück
rund 1400 Tonnen Lei . Nicht weniger als 11 Schlachtschiffe
der „Malaya "-Klasse würden mit dem versenkten Oelvorrat
den Bedarf sür eine Fahrtstrecke von 15 326 Seemeilen
decken, also eine Fahrt von Wilhelmshaven bis zum Kap
öorn Südamerikas und zurück ausführen können. Was so¬
mit 160 000 BRT . versenkter Tankertonnage innerhalb kaum
drei Wochen sür England bedeutet, kann sich jeder unserer
Leser leicht selber vorstellen. s.

rascheren Fluß Zu geraten . Die Erregung in den Volks¬
kreisen gegen die als England gegenüber zu nachgiebig be¬
urteilt « gegenwärtige Regierung L>irry Pascha ist im raschen
Ansteigen . Die ägyptische Kampsorganisation der „Grün¬
hemden", deren Führer bei Kriegsausbruch im Mittelmeer
nach dem Konzentrationslager von Et Tor aus Sinai ver¬
schleppt wurden , ließ in allen ägyptischen Städten Aufrufe
zugunsten des Irak gegen England und gegen die englische
Besetzung Aegyptens verteilen . Die Volksstimmung ist aus
die Politik der stärksten ägyptischen Partei , die Wasd . nicht
ohne Rückwirkung geblieben, die ihrerseits erneut in einem
Propagandafeldzug gegen die englischen Forderungen aus
Kriegsbeteiligung Aegyptens protestiert.

In englischen Kreisen herrscht nach Meldungen aus Beirut
ernste Besorgnis , daß bei der bedenklichen militärischen Lage
der Engländer in Aegypten und im Nahen Osten sich nun¬
mehr auch innerpolitische Rückwirkungen in Aegypten zeigen,
die, als - sie in einem viel geringerem Ausmaß während des
Weltkrieges in Aegypten in Erscheinung traten , bereits
schwerste Bedenken im englischen Hauptquartier in Kairo undin London auslösten.

„kin Veispiel an Haltung und Stürbe"
Berlin,  2V. Mai . Reichsminister Dr . Goebbels hatte am

Dienstag die 466 Männer und Frauen des zivilen Luftschutzes,
die augenblicklich auf Einladung von Reichsnlarschall Göring
in Berlin weilen , zu einer Kaffeetafel in die Empsangsräum«
seines Ministeriums eingeladen . In angeregter Unterhaltung
ließ sich Dr . Goebbels von einer großen Zahl der Erschienenen
aus ihrer Arbeit nnd von ihren Erlebnissen berichten . In
einer Ansprache brachte er den Dank des Führers und des
ganzen deutschen Volkes für all die Hunderttausende zum
Ausdruck, die stets^einsatzbereit mutig und tatkräftig im Luft¬
schutz Dienst am Volk und Reich' tun.

Der deutsche Soldat draußen an der Front habe sich durch
seine Taten bereits in das Buch der Geschichte eingetragen,
und die ganze Welt wisse, daß die deutsche Wehrmacht un¬
schlagbar sei. Die Heimat aber stehe in gleich untadeliger
Haltung an der Seite des deutschen Soldaten . Gänzlich un¬
pathetisch, in stolzer, männlicher Haltung setze sie sich mit
allen ihren Kräften unermüdlich für den Sieg ein . Die
Grenzen zwischen Front und Heimat seien im Gegensatz zu
früheren Kriegen nicht mehr so scharf voneinander abgesetzt;
die luftbcdrohten Städte , die mit Gleichmut die Angrisse
englischer Flieger hinnehmen , gehörten zweifellos auch zur
Front . Nach dem Kriege werde es als besonders ehrenvoll
gelten , in einem dieser Gebiete gelebt zu haben , die heute
zwar nächtliche Luftangriffe zu erleiden hätten , wo aber jeder
mit Stolz sagen könne, daß auch er besonders mit dazu bei¬
getragen habe, den Sieg zu erkämpfen.

Schon jetzt gäben diese Städte der ganzen Nation ein Bei¬
spiel an Haltung und Stärke ; die Männer und Frauen des
Luftschutzes aber . die manchmal unter Einsatz ihres Lebens
dort für die Heimat aus Posten stünden , hätten sich in be¬
sonderem Maße um das deutsche Vaterland verdient gemacht.

englische Menschenjagd in flggpten
Drei führendeperfönlichkeilen vermiß» — Verbrechen des britischen öelzeimdienstes

Me USfl. wollen kuropa abdrosseln
Noosevelt und Hüll iräumen von amerikanischer Vorherrschaft — Köder sür die Achsenmächte

verlin  26 . Mai . Unter der Ueberschrift „ Ein Traum
osevelts über den Freihandel " besaßt sich die japanische
itung „Tokio Nitschi Ritschä" mit den Reden Roosevclts
d Hulls anläßlich der sogenannten Autzenhandclswoche.
Der erste Eindruck , den man beim Lesen dieser Reden hatte,
int das Blatt , war der. daß die USA .-Staatsmänner be-
ts zu der Ueberzeugung gekommen seien, daß der Sieg
r Achsenmächte  nnd die damit im Zusammenhang

hcnds Wirtschaftspolitik bereits außer allem Zweifel stehe:t anderen Worten : Beide Staatsmänner sagten sich, daß
aerika den Platz Englands als Nachfolger einnehmen müsse,
chdem die Politik des Freihandels und der Kontrolle des
enen Meeres , die Großbritannien seit über hundert Jahren
rchsührte, jetzt am Ziisainmenbre  ch c n sei. Es sei
wierig zu erkennen , was die wirkliche Absicht dieser Reden
; aber man könne sicher sein. daß Roosevelt und Hüll das
-A .-Volk zu überzeugen versuchten , daß der Eintritt in den
ropäischen Krieg unvermeidlich sei. ^ . .
Wenn Amerika schon erkläre , daß es die Mittel und die
»hstoffquellen habe, um die Führung für den Wiederaufbau
r Welt zu übernehmen , warum habe man dann diese Mittet
cht zur Verhütung des Krieges , iür den Frieden  und
s Glück der Menschheit eingesetzt? Fast alle internationalen
iseinandersetzungen seien am die Ignoranz , den Eigennutz
id die Gewinnsucht jener zurückzuführen , die zuviel  ve-
ßenl Man könne soweit gehen zu sagen, daß die Verant-
ertung sür den Europa -Krieg bei England und den ver¬
achten Staaten liege, die zuviel besäßen. Indem die Ver¬
achten Staaten versuchten , die Führung der Weltwirtschaft
> sich zu reißen , könnten sie sich nicht der Anschuldigung
itziehen, daß sie beabsichtigten, durch die Antretung der ge-
ctsmäßigen Erbschaft Englands und unter dem Vorwand
s Freihandels in Wirklichkeit die Welt zu bc-
°rrscheu , ^ .„Jomiuri Schimbun " schreibt, man muffe Hüll als Enl-
gnung auf seine Rede nur einmal die Frage vorlegen , war-
m der augenblickliche Krieg überhaupt ausgebrochen sei. Wer
i der Welt sei wohl jetzt noch dumm genug , um an das
>ä r chen einer gerechten Verteilung von Rohmaterialien
mch die USA . zu glauben ? Der Zeitpunkt sei nun für die
-A . vorüber , um durch die Ausweisung solcher Köder >ur

den Nachkriegsfrieden die Gunst der Achsenländer erringen
zu können.

Das in Stockholm  erscheinende „Astonbladet " meint.
Präsident Roosevelt habe Befürchtungen geäußert , baß der
internationale Handel , von den totalitären Staaten beherrscht,
eine Angriffswaffe werden würbe Ein geeintes Euro¬
pa  so zu betrachten , daß man schon bei dem Gedanken an
sein Zustandekommen bereit ist. zu den Waffen zu greisen,
iim die Konsolidierung zu verhindern , zeige weniger die
Sorge um eine glückliche Gestaltung der Zusammenarbeit in
der ganzen Welt als vielmehr die Furcht , selbst die Herrschaft
zu verlieren!  Was den Vorteil betrifft , der darin liegt,
baß die USA . die moralische Führung in der Wirtschafts¬
politik innehaben , so habe wohl jeder Europäer Gelegenheit
dazu . sich sehr skeptisch zu verhalten.

Eine der wichtigsten Tatsachen sei doch die Kontrolle der
amerikanischen Trusts über das Oel,  das sür den Welt¬
verkehr und sür jede moderne Produktion notlvendig sei. Die
Gvldpolitik und . Kümpse um die Machtstellung des Goldes
im Verhältnis zu den Realwerten sei eine andere solche Ein¬
zelheit. Der amerikanisck)e Luxusfilm  dürste an und sür
sich >veder den ethischen Rückhalt noch das Intelligenz -Trai¬
ning beim Publikum sördcrn . Wenn das sogenannte Block-
system beim Verkauf eine Probe der moralischen Führung der
USA . ist, ist es nicht schwer einzusehen, was die Führung
Europa kosten wird . Es ist auch schtver, ein« Begeisterung sür
die moralische Führung in der Wirtschaft hervorzurufen , die
mit solchen Mitteln aufrechterhalten wird , daß ganze
Ernten verbrannt  werden , um die Getreidepreise zu
halten , während Millionen Menschen Hunger und Not leiden:
und über den moralischen Rückhalt, der darin liegt , die Po¬
lizei bei Lohnsragen zu Maschinenpistolen  greisen zu
lassen, haben wir aus dieser Seite des Atlantik schon lange
eine bestimmte Auffassung. Die tiefsten Gegensätze im jetzigen
Weltkonslikt fangen an . so schließt dos Blatt , immer klarer
hervorzutreten . Vielleicht gebe es größere  Gefahren für die
Böller sowohl hier als auch in Amerika als diejenigen , die
die verantwortlichen Männer der USA . mit Schiffskanoncn
und Flugzeugbomben heraufbeschwören wollen.

Nach „New York Sun " begegnet der Plan des Unterstaats¬
sekretärs Hüll stärkster Skepsis. Ihm erschienen, so meint

das Blatt , die Wirtschaftsprobleme der Welt allzu einfach.
Unter der Ueberschrift „Wir treiben dem Krieg zu", erklärt
„New York World Telegram ", die USA .-Oefscntlichkeit sei sichdessen bewußt , daß nur eine geringe Minderheit in den USA.
den Krieg wünsche; aber schon beginne die ganze Nation
zu spüren , wie sie von dieser Minderheit dem Abgrund zu¬
getrieben werde. Trotz der vielen kriegerischen Reden hoher
USA .-Persönlichkeiten gebe es keine  Kriegsbegeisterung in
den USA . Das Volk suhle sich auch enttäuscht , ein Gefühl,
das sich schnell in Bitterkeit verwandeln könne. Die USA.
seien in jeder Beziehung unvorbereitet , besonders aus dem
Gebiet der militärischen Ausrüstung , während sich die Indu¬
strie den Luxus von Streiks  leiste.

„Nicht erklärter krieg"
kv . Stvckholm, 20. Mai . (BZ .-Eigenbericht .) Eine Reuter¬

darstellung aus Washington behauptet , nach Ansicht mancher
dortiger Kreise stehe eine Rooseveltbotschaft über den „Zu¬
stand deS nichterklärten Krieges"  bevor . Das
sei, so sagt das tugendhafte Reuterbüro , wohl eine kräftige
Uebertreibung . Roosevelt habe ursprünglich vorgehabt , die
Monroe -Doktrin aus die Azoren , die kapverdischen Inseln
und den westlichen Teil Afrikas auszudehnen . Hiergegen
seien aber von den südamerikanischen Staaten Einwendungen
erhoben worden , durch die das Herauskommen der Roosevelt-
Botschaft verzögert worden sei. Sie werde nunmehr vielleicht
nicht ganz so weit gehen, aber sie werde „einen -wichtigen
Schritt vorwärts " bedeuten . Niemand in Washington , so
versichert Reuter , bezweifle, daß wichtige Entschlüsse in den
nächsten Tagen folgen würden.

Washington . 20. Mai . Der republikanische USA .-Abgcord-
nete Crawfoit », Mitglied des Bankenausichusses . erklärte Jour¬
nalisten gegenüber , der Verkauf der am I Mai ausgelegten
„Verteidigungsanleihe " hinke stark hinter den Erwartungen
her. Nach Angaben MorgenthauS hab« der Verlaus während
der beiden ersten Maiwochen 216 845 006 Dollar betragen.
Das Finanzministerium hab« mit einem Absatz von einer
Millard « Dollar monatlich gerechnet, jedoch werde kaum dreiViertel hiervon erreicht werden.

K/lt AsktttMasses
Von

Hslinnt Lünäsrmynn
Ltshslsitsr äss Rsichsprssssestsks

Seit der Kampf um DeutschlandsAuferstehungbegann,
gibt es den Begriff der Parteigenossen. Einst stand er
allein im Ringen um die Erneuerung des Reiches und
ragte auch heraus aus der Zahl derer, die Anhänger
und Wähler des Führers waren. Wo jene nur hofften,
trug er Heu Glauben in sich. Wo jene wählten, war er zu
Taten bereit. Wo jene sich überzeugen ließen, war er
der fanatischeKämpfer, der nicht ruhte und rastete, bis
das Feuer unserer Revolution überall in allen deutschen
Landen entzündet war. Wie es in den Zeiten des
Kampfes um die Macht galt, die Kunde vom Führer
zu verbreiten, die Hirne und Herzen aufzurufen, die
Menschen zu erwecken und so den Sieg zu erringen, so
forderte das neue Reich vom Parteigenossen den selbst¬
losen Einsatz in aber Tausenden von' Aufgaben, es ver¬
langte von ihnen, die sich durch ihre Parteimitgliedschaft
zur Gemeinschaft der politischenSoldaten bekannten, daß
sie weit über ihre staatsbürgerliche Pflicht hinaus ein
übriges täten für den Wiederaufbau ihres Volkes. Und
wie einst Tausende und schließlich Hunderttausende
den Ruf des Führers in das niedergebrocheneReich hin¬
austrugen, so waren es dann Millionen entschlossener
Männer und Frauen , die für keinen anderen Lohn als
den des Bewußtseins erfüllter höherer Pflicht zu den
idealistischen Erbauern des neuen Reicheswurden.

Ob es im Eebirgsdorf war oder in den Städten , ob
im Bereich der Ortsgruppen, der Gliederungen und
Verbände, ob in den anderen Aufgaben, wie sie zehn-
tausendfachim Wiederaufbau der Nation gestellt wur¬den — immer waren es nichts anderes als Pflichten,
die der Parteigenosse vor allen anderen zu- erfüllen
hatte, als Opfer, die er mehr als alle anderen zu brin¬gen hatte. Diese aus keinen anderen als idealen Mo¬
menten geleistete freiwillige Pflichterfüllung von Mil¬
lionen Parteigenossen hat diesen selten die Anerken¬
nung einer bequemeren Umwelt, dafür aber dem Reich
jene innere Ordnung, jene wunderbare Zusammen¬fassung aller Kräfte gebracht, die es so unüberwindlich
machen in dem Kriege, den eine hirnverbrannte Clique
britischer Kriegshetzer heraufbeschwor. Sie hatten dasalte Deutschlandim Kopfe und glaubten an einen bil¬
ligen Triumph — ein Traum, oec rasch und kläglich
ausgeträuzstt wurde. Sie glaubten nicht nur daran,
daß die deutschen Tanks Attrappen aus Pappe wären,
sie hofften aus der gleichen Verständnislosigkeit her¬
aus auf den „baldigen inneren Zusammenbruch desReiches. Sie wissen heute, wie falsch ihre Rechnung
war : Aus der deutschen Wehrmachtwar in den wenigen
Jahren seit 1933 die beste der Welt geworden — und
im Körper der deutschen Nation war ein unerschütter¬
liches Stahlgerüst — die Partei — errichtet. Mögen

0er Kriegseinsatz der Partet
Berlin , 26. Mai . Zu Beginn einer vom Schnlung 'samt der

NSDAP . veranstalteten Tagung sür alle Amtsleiter und
Hauptableitungsleiter der DAF . sprach am Dienstag im
Eemeinschaftshaus der DAF . Reichsorganisationsleiter Dr.
L e y. In einer großen Rede behandelte er die weltanschauliche
Aufgabenstellung und Zielsetzung der gesamten Parteiarbeit
unter besonders eingehender Würdigung des vielseitigen
Kriegseinsatzes der DAF . An vielen Beispielen aus der täg¬
lichen Praxis schilderte er die segenZrcichen Auswirkungen
der Betriebsgemeinschaft , die gerade während des Krieges sich
in vorbildlichen Leistungscrgebnissen ausdrücken . Sie gehören
Mlt zu den Grundlagen der Planung des in Vorbereitung
befindlichen großen Sozialwerkes des Führers.

zweifelnd und sorgend in die Zukunft geblickt'haben —
erne Eigenschaft, die den Deutschen noch als ein Erbgutaus früherer Zeit belastet hat — in diesem Volk war
eine Millionenzahl von Parteigenossen, die vom ersten
Tage an unerschütterlichan den Sieg  glaubte weil
sie gelernt hatte, die Kräfte zu wägen,' die das Schick¬
sal der Völker bestimmen und weil sie sich der Machtbewußt war, die in Deutschland aufgerichtet war.

Wie einst im Kampf um die Mächt und später in den
Sorgen der ersten Jahre , so erwies sich aus diesmal die
Partergenossenschaft als wahrhaft führendesE l em en t d er  V o l ks g em e i n scha f t. Und wie da¬
mals, so hat sie in ihrer Haltung auch diesesmal vorder Geschichte Recht behalten. Doch nicht nur dies: Der
Einsatz der Nationalsozialisten in diesem Kriege ist über
sedes Lob erhaben. Die Parteigenossen haben nicht nur
in der Heimat, sondern auch an der Front alles dafür
eingesetzt, auch hier in der Erfüllung solcher Pflichten,
die allen Volksgenossen gemeinsamsind, Vorbild in Hal¬
tung und Tapferkeit zu sein. Und es fehlt nicht an Vei-
spielen besonderer Taten von Parteigenossen in diesem
Krieg, ;a es gab auch außergewöhnlicheVersuche, dem
Volk zu nutzenund dem Gegner zu schaden— Versuche.

« falsch gedachtsein mögen und gegen die Kritik an¬gebracht rst, die aber doch den Charakter des National¬
sozialistennicht in Zweifel ziehen.

Wir Parteigenossen sind gewohnt, auch in ruhigen
Zeiten uns ernste Aufgaben zu stellen und sie entschlossen
zu losen Uns bringt der Krieg daher vielleicht täglichneue Aufgaben und neue Probleme, aber bietet uns
ttine Situation , der wir nicht gewachsenwären. Im
Gegenteil: Denken wir an die Zeit des Kampfes um
die Macht, denkenwir an die ernsten Stunden , die unsiin Ausbau des Reichesnicht erspart blieben — und wir
finden, dag uns  der Krieg ähnlich harte Proben un-

^tiL '^ Tan,? r?ckffff^ °„^ °'' ' '° 33 666 Tonnen
L l7 ^ 7°nd" °fchkffkm'̂ kutschenBvm-
Jrakischc Flugzeuge bombardierten ein englisches Kriegs-

Französische Flak in Syrien schoß aus Engländer.
Herrschaft " " " träumen von amerikanischer Bor-

Gauleiter Rövcr hatte in seinem Oldenburger Dicnstsitz
mit den Kauamtslcitern , Krcislcitern und Führern der
Gliederungen des Gaues Wescr-Ems eine Dienstbesprechung.



serer Haltung ' nicht gestellt hat , mag er auch an Arbeit
und an Blut mehr von uns fordern . Dies ? Forderungen
aber werden wir gerne erfüllen . Denn wir sehen aus
dem Ringen der Gegenwart das aufsteigen , was das
Ziel all unserer Sehnsucht , unseres Hoffens und unserer
Kampfes war und ist : das unantastbare tausendjährige
Reich der Deutschen — das Reich unserer kommenden
Generationen , die einmal wissen werden , was sie unserer
Zeit zu danken haben , in der ein großer Führer von
einer verschworenen Gemeinschaft umgeben gegen eine
Welt des Hasses und der Unvernunft das Reich schuf
und diesem Reich das Lebensrecht erkämpfte.

Zu dieser verschworenen Gemeinschaft zu gehören —
das ist der Inhalt unseres Lebens . Und wir mögen mit
ruhigem Gewissen der Forderung nach Tatbereitschaft
und Opferwillen , die wir dem Parteigenossen stellen,
den Ruf hinzufügen : Sei stolz, Parteigenosse ! Denn du
darfst es sein!

Der italienische wetirmachtsdericht
Rom,  21 ). Mai . Der italienische Wehrmcchtbericht

vorn Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : „In Nordasrika
haben wir an der Tobruk-Front kleine gegnerische Un¬
ternehmen im Keime erstickt und dabei Gefangene ge¬
macht. Verbände unserer Luftwaffe haben Marsa Ma-
trut und Tobruk bombardiert , wodurch ausgedehnt«
Brände hervorgerufen wurde ». Der Feind hat einen
Einflua auf Venghasi durchgeführt . In Ostafrika hat
im Abschnitt von Eondar ein eigener entschlossener Ge¬
genangriff am 19. Mai den Feind aus den Stellungen
geworsen , in denen er am 17. und 18. Mai Fug hatte
fassen können. Die dem Feind zugefügten Verluste sind
beträchtlich, auch die eigenen sind empfindlich ."

Der mit Verbissenheit geführte Heldenkampf der Italiener in
Abcssinicn , die seit Monaten gegen eine gewaltige Uebermacht
britischer Truppen sich wehren , beleuchtet am besten eine bri¬
tische Meldung , der zufolge selbst nach der Beendigung der
wichtigsten Kampfhandlungen große Teile der britischen Streit-
kräfte dort belassen werden müssen . Vor wenigen Monaten
erst hatten die Engländer angekündigt , es würden nach der
Nicdcrringung Abefsiniens mehrere britische Divisionen für
Europa frei werden.

Die zahlenmäßige Ileberlegenheit der Briten trat nicht allein
hinsichtlich der eingesetzten Truppen , sondern auch in Hinblick
auf das Kriegs gerät  in Erscheinung . Die Italiener
mußten sich Schritt für Schritt auf bestimmte ' Widerstands-
zoncn konzentrieren , um möglichst viele feindliche Kräfte zu
beschäftigen und zu binden.

Im Gebiet von Amba entbrannte Mitte April der Kampf
auss heftigste . Die Italiener wichen Schritt für Schritt zu¬
rück , stellten sich den dauernden feindlichen Angriffen , die von
allen Seiten mit erheblicher llebermacht erfolgten . In den
ersten Maitagen räumten die Italiener ihre Stellungen am
Paß Falaga und am Paß Togora . Von nun an beschränkte
sich die Verteidigung auf einige wenige Hauptpunkte , gegen
die der Feind mit allen Mitteln seine Angriffe ansetzte . Ein
dichter und tief gestaffelter Artilleriegürtel aller Kaliber be¬
schoß Tag und Nacht die Italiener . Gleichzeitig unterstützten
starke britische Lnststrcitkräfte die Angrisse der Infanterie
sowie der motorisierten Einheiten . Trotz dieses heftigen
Druckes hielt der heldenhafte Widerstand der Italiener die
Briten bis in die letzten Tage in Schach . Erst als sich die
Unmöglichkeit herausstellte , die Verwundeten zu bergen und
die dringend notwendigen Trinkwassermengen heranzuholen,
trat eine Lage ein , die es angebracht ersci >einen ließ . keine
weiteren Opfer unnütz zu bringen . So wurde die Nebergabe
befohlen.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht hat Italien
und der ganzen Welt die Namen der Truppenteile bekannt¬
gegeben , die sich in diesem Teilabschnitt des Krieges besonders
bewährt haben . Darüber hinaus haben sich alle Verteidiger
Abefsinicns vorbildlich gehalten . Daß im übrigen die Kämpfe
in Ostasrika noch nicht abgeschlossen sind , geht aus den letzten
Meldungen des Hauptquartiers der italienischen Wehrmacht
deutlich hervor.

Her blockierte vlockierer
Berlin . 20 . Mai . In der englischen Presse mehren sich

immer sichtbarer die Zeugnisse dasür , daß die Ernährungs-
lage der Insel zu erusthaftcn Besorgnissen Anlaß gibt . In
einer Veröffentlichung der „ Financial News ", in der aus
die Lage Englands hinsichtlich seiner Ernährung hingewiesen
wird , wird sogar — zum erstenmal in dieser Offenheit —
das Eingeständnis gemacht , daß die englischen Blockade-
hossnungen aus eine Aushungerung DeutschlcindD vfffiificht-
lich zum Tchcitern verurteilt sind . Das englisM Blatt sagt
wörtlich : „ Die Frage der Nahrungsmittelzusuhren ist jetzt so
dringend , daß wir es uns auf keinen Fall leisten können,
irgendwelche Maßnahmen zu unterlassen , die geeignet sind,
unsere einheimische Versorgungslage zu verbessern . Wir kön¬
nen in diesem Kriege Deutschland nicht besiegen , indem wir
seine Zivilbevölkerung wichtiger Nahrungsmittel berauben;
denn Deutschlands Agrarpolitik ist seit Jahren aus den
Kriegsfall zugeschnitten und stellt die Lieferung des not¬
wendigen Bedarfs sicher . Unsere eigene ^ Lage ist dagegen
unendlich schwieriger . Die Nazi -Handelsstörer überfallen jetzt
unsere Seeverbindnngen und bombardieren unsere Lager¬
häuser in einem Ausmaße , daS 1918 unmöglich gelvescn wäre.
Die von uns zu ernährende Bevölkerung ist erheblich ange¬
wachsen , und unsere Kriegsmaterialeinsuhr (die eine Be¬
schränkung der Lebensmittelzusuhren bedeutet ) ist weit drin¬
gender als im Weltkriege . Die kommenden Woche » und
Monate werden diese Schwierigkeiten in einem Ausmaße an¬
wachsen lassen , das man in England ofsenbar . lvenu auch ver¬
einzelt , schon zu ahnen beginnt.

lleute vof einem laki*
Der Durchbruch der deutschen Truppen zur Kanal¬

küste wird nach Nordwestcn in Richtung auf St . Pol
und Montrenil sur Mer erweitert . In Flandern leistet
bei Feind zur Deckung seines Rückzuges an der Scheide
noch zähen Widerstand . Bei Valenciennes ist der An¬
griff gegen die hier zusammengedrängten französischen
Kräfte unter hartnäckigen Kämpfen im Gange . Ver¬
suche des Gegner im Artois über Arras und westlich
nach Süden auszubrechen , werden abgewiesen . In
Narvik wird gegen weit überlegenen Feind hartnäckig
gckämpft . Von Drontheim nach Norden angreifende
Gebirgsjäger haben 499 Kilometer weiter nördlich Mo
und Storsorshei genommen . Die Luftwaffe störte mit
großem Erfolg den Rückzug des Feindes und griff
mehrere stark belegte Flugplätze mit Banden an , wobei
Flugplatzanlagen und zahlreiche Flugzeuge am Boden
zerstört wurden . In und vor den belgisch -französischen
Häfen wurden ein Kreuzer und 11 Handels - und
Transportschiffe vernichtet sowie mehrere weitere
Schisse beschädigt . Der Feind verlor insgesamt - 12V
Flugzuge . Im Seegcbiet von Narvik sührte die Luft¬
waffe erneute Entlastungsangriffe auf die feindliche
Flotte durch.

französische flak schießt aus knglander
tustkampf über kadbaniyak - Irakische vomden aus englisches Kriegsschiff

Dr . h . Paris . 20 . Mai . (BZ .-Eigenbericht, ) Bei dem er¬
neuten englischen Bombenüberfall aus den syrischen Flug¬
hafen Rayak eröffneten die französischen Flalbatterien erst¬
malig das Feuer . Die syrische Verstärkung war durch die
Rede des Generals Trutz daraus vorbereitet worden . General
Tentz hatte erklärt . Syrien werde England nicht angreifen,
aber gegen englische Angriffe würde die Levante -Armee sich
energisch zur Wehr setze» . Die englischen Flieger wurden
durch das Flakfeuer gezwungen , ihre Bomben wahllos ins
Gelände fallen zu lassen und die Flucht zu ergreifen . Es
gab daher weder Opfer noch Schäden . Andere englische Flug¬
zeuge warfen Unmengen von Flugblättern in arabischer
Sprache über den Städten Damaskus , Aleppo , Sassatzhc und
Deir -Ezzer ab , General Tentz hat am Montag weitere Ver¬
fügungen erlassen , um die Landesverteidigung sicherzustellen.
Ein Erlaß , der sofort in Kraft treten soll , verbietet die Ver¬
öffentlichung und Verbreitung von Nachrichten , die irgend¬
wie mit der öffentlichen Sicherheit und der Landesver¬
teidigung oder der militärischen Lage im Zusammenhang
liehen . Die in Syrien und Libanon ansässigen Engländer
und Amerikaner haben aus Weisung ihrer Konsuln das
Land bereits verlassen und sich nach Palästina begeben,

Genf , 2V, Mai . Wie aus Beirut gemeldet wird , hat das
Oberhaupt der Drusen die französischen Behörden davon
unterrichtet , daß die Drusen des Libanon bereit seien , jeden
englischen Angriff gegen Syrien und Libanon zurückzuschlagen,

I>v . Stockholm , 2g . Mai . ( BZ . -Eigenbcricht ) . Ueber dem
Habbaniyah -Flngplatz fand , wie schwedische Meldungen aus
Beirut besagen , ein großer Luftkamps statt . Der Bagdader
Rundfunk meldet den Abschuß von drei Flugzeugen , während
fünf weitere am Boden zerstört worden seien . Bei dem
Kampf um das wichtige Rutbah -Fort sei eins Anzahl engt
lischer Panzerwagen zerstört worden . Irakische Wüstenstreit-
kräfte sind bemüht , mit allen Mitteln die englischen Verbin¬
dungslinien in Unordnung zu bringen . An die Assyrer und
Iraker , die in der englischen Armee kämpfen , sind Nund-
sunkausfordcrungcn gerichtet worden , zu den irakischen Trup¬
pen überzugehen . Falls das nicht binnen einer Woche geschehe,
würden sie als Landesverräter im Irak betrachtet werden.

Im Südabschuitt der irakischen Front bei Basra gehen die
Kämpfe gegen die cnglisckfe » Stellungen fort . Irakische Flug¬
zeuge griffen die südlich des Schatt -el -Arab vor Fao liegenden

englischen Kriegsschiffe an . Den irakischen Batterien von
Basra gelang es , eine Anzahl britischer Panzer kampfunfähig
zu machen . Der Versuch zweier britischer Kanonenboote , von
Basra aus im Unterlauf des Tigris vorzustoßen , scheiterte
am Abivehrieuer der irakischen Artillerie . ^

Zur Lage in Transjordanien  erfährt man , daß tue
große Mehrheit der Bevölkerung sowohl gegenüber England
als auch gegenüber Emir Abdullah seindlich eingestellt ist . Es
kommt häusig vor , daß die Eingeborenen trotz guter Löhne eS
ablehnen , für Engländer zu arbeiten . Man bestätigt seiner die
Tatsache eines Anschlages aus Emir Abdullah , der aber miß¬
lungen ist . Die regulären Truppen in Tronsjordanien wurden
in den letzten Tagen um einige Tausend Mann verstärkt , da
die Engländer zu den eingeborenen Truppen kein großes Ver¬
trauen zu haben scheinen . Die Beduinen l>aben die Oelleitnn-
gen in Palästina zerstört und Brände verursacht , die drei
Tage andauerten.

Her Irak verkandel » mit Iran
Dr . v . D . Rom . 2V. Mai . ( BZ .-Eigenbericht . ) In Bagdad

traf nach mehrtägigem Aufenthalt in der türkischen Haupt¬
stadt der irakisch Kriegsminister wieder ein . Seine ursprüng¬
liche sofort im Anschluß an den Aufenthalt in Ankara in
Aussicht genommene Reise nach Teheran scheint aufgeschoben
zu sein . An seiner Stelle begab sich als Träger einer Tvnder-
botschaft der Bagdader Regierung der bisherige irakische Ge¬
neralkonsul in Jerusalem nach Teheran , um dort mit den
iranischen Regierungsmitgliedern Rücksprache aus Grund des
Artikels 3 des Paktes von Saadabad zu nehmen , der im
Falle von internationalen Konflikten die Beratungen zwischen
Bagdad und Teheran sowie schon vorher zwischen Bagdad
und Ankara vorsieht.

Protest geoen vombardierung des Noten Kreures
Genf , 2V. Mai . Wie die Nachrichten -Agentur Oft aus Bag¬

dad meldet , hat nach dem Protest der irakischen Regierung bei
den ausländischen diplomatischen Vertretungen nun auch der
irakische rote Halbmond ( irakische Rotkreuz - Lrganisation)
einen Protest beim internationalen Noten Kreuz in Gens ein¬
geleitet gegen die englischen Luftangriffe aus irakische Hospi¬
täler und irakische Sanitätskolonnen , die deutlich das Zeiclzen
des Roten Kreuzes . trugen.

vichsi gegen knglands wülilarbeil
»Ziel der englischen Politik — die flbsprengung Syriens"

Bern , 2V. Mai . Wie aus Vichy gemeldet wird , veröffentlicht
Agentur OFJ . im Zusammenhang mit den Versuchen Eng¬
lands , auch Shrien von Franlreich abzusprengen , eine Ver¬
lautbarung . in der zur Frage des französischen Kvlvniaibesitzes
grundsätzlich u , a , wie svigt Stellung genommen wird : Ueber
den syrischen Städten und Dörfern haben englische Flugzeuge
Flugblätter abgeworfen , die von General Carrvnx verfaßt
find . Dies ist ei » Beweis dafür — mau könnte auch noch
viele andere zitieren — daß eines der Ziele der englischen
Pvlitik die Abfprengnng - chriens von der Metropole ist . Eng¬
land hat versucht , den grüßten Teil des französischen Im¬
periums zum Absali zu bewegen . Seine Manöver in Numea
aus Tahiti , in den französischen Städten Indiens und ins¬
besondere in Gabun sind bekannt . Neben Erfolgen , die Eng¬
land entweder mittels Gewalt , mittels satscher Informationen
oder mittels massiver ginanzmittet davongetragen hat , erlitt'
e» auch große Mißerfolge bei der Regierung vv » Madagaskar,
in Tschibnti und insbesondere in Dakar , Frankreich gereicht
es zur Ehre , überall , wo es Ivniue , heftig Widerstand ge¬
leistet zu haben . Aber die Stunde ist zweifellos sür Frankreich
gelvinmen , unc insbesondere in Afrita die Einheit des Im¬
periums wiederherzustellen . Wenn ein Punkt dabei zu unter¬
streichen ist , so der , daß das Problem des Abfalls einzig und
allein zwischen Frankreich und den Abtrünnigen zu regeln ist,
Frankreich kann es nicht gestatten , daß eine ausländische Macht
sich dazwischenstellt . Und nur vom Tschad -Gebiet oder Gabun,
oder allgemeiner von ganz Aeqnatoriatasrika zu sprechen , so
handelt es sich dabei um Provinzen des französischen Im¬
periums , über die die sranzösische Souveränität in vollem
Maße wiederhergestellt werden muß.

Der sranzösische Luftfahrtministsr General Bergeret , der
sich aus einer Besichtigungssahrt in Nordasrika aushielt , ist
am Montag ohne Ankündigung nach Shrien geflogen und
abends in Beirut eingetroffen , um gemäß den Anordnungen
der sranzösische » Regierung gemeinsam mit General Dentz die
Organisation der Verteidigung und der Bodenabwehr in
Syrien zu prüfen , General Dentz hat den englischen Ge¬
neralkonsul Havard aus Syrien ausgewiesen . Der Nnsnhrer
der Drusen hat General Dentz offiziell mitgeteilt , daß die
Drusen enschiossen seien , sich gegen jeden englischen Angriff
aus das Gebiet von Syrien und Libanon init Waffengewalt
zur Wehr zu setzen.

»Mit Pest und Hunger"
Washington , 2V. Mai . Die englische Regierung hat einen

gewaltigen Fehler begangen , als sie den von Deutschland
angenommenen Hoover -Plan , der die Belieferung aller be¬
setzten europäischen Länder mit Lebensrnitteln porsah , ab¬
lehnte ", erklärte der soeben aus Europa zurückgekehrte Ver¬
treter des Hoover -Silssausschusses , Gilbert Redsern , in einem
Interview mit der „Newhvrk Daily News ". In den davon
betrogenen Ländern sehe man als Kriegsziel Englands nicht
die Rettung der Demokratie an , sondern allein die Nieder-
ringnng Tenischlands und der von Deutschland besetzten
Länder mit den verwerflichsten Mitteln , wie Pest und
Hunger . . ^ ^ ,

Zu diesen Ländern gehört bekanntlich auch Frankreich . ^>m
„Newhvrk Journal " schreibt Hearst , daß Frankreich keine
andere Wahl als die der Zusammenarbeit mit Deiitschiand
habe . Außerdem habe Frankreich kein Vertrauen in d,e
Hitssversprcchen Englands und der NSA . So habe Frank¬
reich beschlossen , den phantastischen Idealismus anderen zu
überlassen . — Auch in Brasilien begegnet Frankreichs neue
Politik lebhaftem Interesse . Das Rivbiatt „ Maivdia " nennt
sie den Triumph des gesunden Menschenverstandes . Grotesk
sei die Haltung derer , die Frankreichs Stellungnahme ver¬
urteilen ' und es zum Verrat seiner wirklichen Interessen
zwingen wollen . Es sei weder politisch noch rein menschlich
verständlich , ein . grvßes Land straffn zu wollen , weil es
durch einen Akt der Energie und Unabhängigkeit sein Unglück
zu besiegen suche.

Saukler tsturchili vor dem Unterstaus
kw . Stockholm , 21 . Mai ( „ BZ ."-Eigenbericht ) . Churchill er¬

griff am Dienstag im Unterhaus das Wort . Obwohl die bri¬
tische Lessentlichkeit von ihm eine Erklärung über die wirt¬
schaftliche Lage und über die Auswirkungen der amerikani¬
schen Hilfe erwartet hatte , zog er es vor , dem englischen Volk
wieder ' einmal militärische Illusionen vorzugaukeln . Die Ka¬
pitulation des Herzogs von Aosta scicrte er als einen großen
britischen Sieg , wobei er sich sogar zu der Behauptung ver¬
stieg , niemand habe früher eine sv rasche Entwicklung in
Abessinien sür möglich gehalten . Churchill spekulierte hierbei
aus die Vergeßlichkeit seiner Zuhörer , denen er schon im
Herbst des vergangenen Jahres großmäulig versprochen hatte.

Her Arbeitseinsatz im kriege

die Italiener würden in höchstens vier Wochen aus Ostafrika
„vertrieben " sein . Zur Lage in Libhen äußerte sich der Pre¬
mier nur sehr vorsichtig . Er erwähnte lediglich , daß die bri¬
tischen Trnvpcn am 7 . Mai einen Vorstoß gegen Svllum
und Capnzzo unternommen haben , aber durch einen ent¬
schlossenen deutschen Gegenangriff das Terrain wieder verloren
halten . Dieser Kamps , so behauptete Churchill , sei die erste
Schlacht gewesen , die fast ausschließlich zwischen deutschen und
britischen Truppen ansgesvcht 'en worden sei , ( Wir können es
verstehen , wenn Churchill nicht ' gern an Lillehammer und An-
dalsnes , an Tünkirchen und den Olymp denkt .)

London wiinsck» offensive gegen Spanien
ffrv . Stockholm , 2V. Mai . ( BZ .- Eigenbevicht .) „ England be¬

reitet iin Falle einer Bedrvhnng Gibraltars einen Angriff
gegen spanisches Gebiet vor " — so planderf eine ichwedjsche
Meldung aus London aus , in der betont wird , die einzige
Möglichkeit zur Aufrechterhaltung einer Flostenbasis in Gi¬
braltar bei einem Angriff von der Landseite aus würd « dann
gegeben sein , wenn englische Truppen die spanischen Gebiete
erobern könnten , die Gibraltar aus drei Seiten umgeben.
Nach Ansicht der meisten englischen Sachverständigen sei es
nämlich sonst im Falle eines ernsten Angriffs aus Gibraltar
unmöglich , den Hasen weiter als Stützpunkt der Flott « zu
benutzen , England müsse die „ äußersten " Anstrengungen
unternehmen , um Gibraltar zu halten,

0er Seiest Service - er USft.
Newhvrk , 29 , Mai . In weiten , völkisch eingestellten Kreisen

Amerikas ist man der Anficht , daß die jüdische Spionage - und
Nachrichtenorganisatwn , die den Decknamen „ Vereinigung sür
Auskunft und Hilfe " hat , mit denselben Mitteln des politi¬
schen Mordes arbeitet , wie der jüdisch -engliscl >e Secret -Service.
Es ist auf alle Fälle merkwürdig , daß in der letzten Zeit eine
Reihe von prominenten Gegnern des Präsidenten Roosevelt
und des amerikanischen Judentums eines nnnatürlickfen To¬
des gestorben sind . Wir erinnern an den Plötzlichen Tod des
Kongreßabgeordneten Mac Fadden , an die Ermordung des
Senators Hney Long von Louisiana , an den tödlichen Flug-
zeußunfall des Senators Brvnson Cntting , an den tödlichen
Unfall des Senators Thomas Schall , der vor seinem Hanse
von einem unbekannten Automobil überfahren wurde , an den
plötzlichen Tod des Gouverneurs Allen von Louisiana , der die
rechte Hand des ermordeten Senators Hneh Long war , und
an den am 31 , August 1919 erfolgten Flngzeugunsall des
Senators Errieft Lnndeen . Die Märzansgabe der .Zeitschrift
„klick " sagt über den Unfall : „ IIs ( Senator Lnndeen)
qraslxnl in cws ok Isis mo .st insxplicmkls kcirplnnn » esi-
clsnts in Isis Iii ^tonv nk aviaiinn . " ( „ Er verunglückte bei
einem der unerklärlichsten Flugzeugunglücke in der Geschichte
der Aviatik . ") Alle diese so plötzlich nms Leben gekommenen
amerikanischen Politiker waren erbitterte Gegner Rooffvelts
und Judengegner . Sie waren aus diesem Grunde auch Geg¬
ner der jüdischen WahnsinnSPolitik Amerika mit in den
europäischen Krieg zu stürzen . Liegt es nicht auf der Hand,
daß diese unbequemen Mahner zur Verminst verschwinden
mußten , da sie die verbrecherischen Ziele der jüdischen Welt¬
politik durch ihre Aufklärung des amerikanischen Volkes z»
durchkreuzen versuchten?

Washington , 29 , Mai , Im Wechselspiel von Zuckerbrot und
Peitsche , das die Kreis « um Roosevelt jetzt den ibero -ameri-
kanifchen Staaten gegenüber anzuwenden belieben , verstieg
sich Vizepräsident Wallace in einer Rundsiinkansprache zu der
Erklärung , das amerikanische Bürgerrecht habe heute be¬
sondere Bedeutung , da besten Bester nicht » nr Bürger der
Vereinigten Staaten , sondern der Westhemisphäre seien.
Wallace fordert die Jboro -Amcrikaner aus , sich selbst als
Bürger der ganzen Westhemisphäre zu betrachten , „ wo Na¬
tionen ehrlich versuchten . Streitfragen sriedlich zn regeln ".

So dick hätte Mr . Wallace nicht anitragen sollen ! Die in
letzter Zeit sich immer mehr häufenden Stimmen aus den
sndamerikanischen Ländern über die wahren Absichten der
„ollen , ehrlichen Dollarbiplomaste " hätten ihn belehren müssen,
daß er mit einem so plumpen Manöver nicht auf Fang aus¬
gehen durste . Die urplötzlich avancierten Ibero -Ameriknner
werden sich sür das zweischneidige Angebot der Imperialisten
in Washington , für deren „ Friedensliebe " sie zahllose Be¬
weise haben , sicl>« rlich zn bedanken wissen.

Japanischer krsolg in Mekians
Schanghai , 29 , Mai . Die Kämpfe in der Provinz Tschekiang

zwischen japanischen und chinesischen Truppen , die Mitte Mai
bei Tschnkim , 199 Kilometer südlich von Hangtschan , ihren
Hölzepunkt erreichten , endeten mit der teilweisen Vernichtung
von fünf chinesischen Divisionen , deren Reste in die Flucht ge¬
schlagen wurden . Mehrere hohe Offiziere , auch Stabsoffiziere,
wurden gefangeiigenommcn . Die chinesischen Verluste werden
auf über 29 999 Mann geschätzt . Die Tschekiang -Kämpfe haben
damit , wie von japanischer Seite mitgeteilt wird , einen vor¬
läufigen Abschluß gesunden.

MSnnIicheffrbeltskrSfte um rund 1,S Millionen gestiegen - visffer aber nur rund Z0000S fronen
Berlin , 29 . Mai . In der Zeitschrist „Teutsch « Verwaltung"

erschien ein Aussatz des Sachbearbeiters , m Relchsarbeits-
miniftcrium Oberregiernngsrat Dr . Walter - tvth .ang , in
deni die Leistungen der Arbeitseinsatzverwattnng cm Kriege
dargestellt werden . In diesem Kriege sind der Arbeitseinsatz-
verwaltung zwei große Ausgaben webcwirtschastliäzcr Art ge¬
stellt , und zwar die Umstellung der Friedens - in die Kriegs¬
wirtschaft und die lausende Versorgung der Kriegswirtschaft
mit Arbeitskräften , Beiden Ausgaben hat die Arbeitseinsatz-
verwaltung bisher gerecht werden können , soweit dies über¬
haupt im Bereich der Möglichkeit lag.

Ueber die zahlenmäßigen Ergebnisse im Arbeitseinsatz gibt
der Verfasser interessante Mitteilungen . Danach ist unter
Außerachtlassung der zur Wehrmacht einbernffnen Arbeiter
und Angestelltcii die Zahl der beschäftigten männlichen Ar¬
beitskräfte seit Ansbrnch deS Krieges nm rund 1,6 Millionen
gestiegen . Diese zusätzlichen Kräfte , die sür die deutsche Kriegs¬
wirtschaft mobilisiert worden , sind , verteilen sich im wesent¬
lichen aus vier Gruppen . Zn ihnen gehören die Kräfte , die
sich schon zur Ruhe gesetzt hatten , aber , wieder in das Er¬
werbsleben zurückgekehrt sind , und diejenigen , die unter nor¬
malen Verhältnissen aus Altersgründen a » S den , Erwerbs¬
leben ausgeschieden wären , aber jetzt tätig geblieben sind . Wei¬
tere Arbeitskräfte sind zusätzlich aus den rcichsdeutschen » nb
Volksdeutschen Rückwanderern gewonnen worden . Die vierte
Gruvpe stellt die ausländisclzen Arbeitskiäste dar , deren Zahl
dank der Bemühungen der Arbeitseinsatzverwaltung während
der- Krieges stark gestiegen ist und zur Zeit etwa rund
1,5 Millionen beträgt . Aus der Seite der Frauen beträgt der
Gewinn seit Kriegsausbruch nur rund 399 999 Kräst « . Diese

vergleichsweise geringe Zahl erklärt sich aus der bewußten
Zurückhaltung der politischen Führung gegenüber einer stär¬
keren Heranziehung der Mau zur Bernssarbeit im Kriege.
Diese Haltung gegenüber der Frauenarbeit war nur möglich
weil der siegreiche Verlaus des Krieges init seinen geringen
Opfern an Menschen und Material die restlose Dcreitstcllung
aller verfügbaren Frauenreserven noch nicht erforderte , wenn
in diesen Wochen nunmehr einer weitere » Verstärkung der
Frauenarbeit das Wort geredet wird , so ist dasür der ver¬
stärkt einsetzende Endkampf gegen England bestimmend . Wir
brauchen dazu eine Kriegswirtschaft , die ein Optimum an
Leistung erbringt.

Von besonderer Bedeutung ist auch der Einsatz der Kriegs¬
gefangenen , dessen Hanptiintznießer zunächst die Landwirt¬
schaft war . Aber auch die gewerbliche Wirtschaft und die
Verkctzrswirtschast hat vom Einsatz der Kriegsgefangenen gro¬
ßen Nutzen gehabt . Zur Zeit sind 1,3 Millionen Kriegsge¬
fangene in der deutffhen Volkswirtschaft beschäftigt : die hohen
Kriegsgefangene » ; » !,!« » aus dem Kriegsschauplatz im Südostcn
lassen eine weitere Verstärkung dieses Einsatzes erhoffen , dessen
Hanptanteil der Landwirtschaft zukommen dürste.

Reichsmillisttr Dr . Goebbels cmpsing am Dienstag die Gan-
yrvpagandawalter der DAF . , die in Berlin zu einer Tagung
versammelt sind . In längeren Ausführungen gab er ihnen
einen lieberblick über die Lage.

Der Duee cmpsing im Palazzo Vcnczia den Präsidenten der
I Deutschen Akademie , Ministerpräsident Ludwig Siebert.

Sie deulsck-tiirkrsckenve,reffungen
Ankara , 29 . Mai . In der Zeitung „ Aksonam " widmet der

Abgeordnete Sadak den deutsch - türkischen Beziehungen « inen
Leitartikel , in dem es n . a . heißt , daß die politische Linie
der Türkei bedingt sei durch ihre eigenen nationalen Ver-
teidignngsinteressen und durch den Wunsch , außerhalb des
Krieges zu bleiben . Der rasche Verlaus des Balkanffldzuges
hab « dieser türkischen Auffassung recht gegeben . Deutschland
habe in 18 Monaten Kriegsührnng in-wieien , daß es nach
einem neuen militärischen Plan handele , der den einzigen
Zweck habe . England zu treffen . Die Beurteilung der ttir-

Politik durch den Führer sei ein Beweis ftir die rea¬
listische Denknngsweiff Deutschlands über die Türkei . Gewisse
ausländische Zeitungen hätten von deutschen Angriffszielen
gesprochen , z, B , gegen die Meerengen , Diese Märchen seien
ledvch anderswo entstanden als in Berlin.

Giuseppe Bastianinl ist , einer römischen Verlautbarung zu¬
folge , zum Gouverneur von Dalmatien ernannt worden . Er
war zuletzt italienischer Botschafter in London.

Französischer Protest . Wie amtlich bekanntgegeben wird
-hat der französische . Botschafter in Washington, ' Henri Sahe'
bei der Regierung der USA , gegen die Beschlagnahme der
französischen Schiff - in USA . -Häfen protestiert.

Der ehemalige USA .- Botschastcr in Berlin , M . Tackelt er¬
lag in Baltimore im Alter von 72 Jahren einem Lerzschlag.
F , M , Sackest , der sein Land von 191 ? bis 1933 in der
Reichshauptstadt vertrat , hat stets seine höchst « Ausgabe darin
geseifen , gut « Beziehungen zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten zu Pflegen.

L Schon immer haben Gangster und Hollywood,
noroe xtiirs ii » harten Endkampi um dcn Rekord, -y
Skandalen und Sensationen gelegen , und jeder cctzte
Yankee hat von jelzer die beste Zeitung sür einen nicht; -
nutzigen Putzlappen gehalten , wenn nicht darin tägbch
mindestens ein Gauner und ein Flimmerheld Kratz:
proben sür die Unter - bzw . liebermenschiichkcif ihres ane-
erwählten „ Berufes " ablegten . Heute werden drüben so¬
gar Männer der lwhen Politik sür würdig befunden . i„
den Broadwayblättern an erster Stelle gedruckt zn wer-
den — aber immer marschieren mit ihnen in der Reif«
der Helden des Tages gewisse Leute , die man bei uns
nicht mit der Feuerzange ansasscn möchte ( welchieifff
Widerwillen sich übrigens auch gegen die Herren Hinter,
treppenpvlitiker von Wallstreets Gnaden beliebig recht¬
fertigen ließ « !) . Nun scheint es aber , daß die Verbreit )« ,
könige den F-ilmgöttern doch den Rang abgelaufen haben
als es galt . sein „ patriotffchcs Herz " zu entdecken . Es iß
z. B . seinerzeit in der UTA .-Pressc rühmend verzeichnet
worden , daß die emigrierten englischen Windhunde in
Hollywood liebevolle Ausnahme gesunden haben , und auch
der darstellerische Anteil der Ueberstars an den schmieri¬
gen Hetzsilmcn ist jeiveils gebührend gefeiert worden —
aber das alles ist doch mehr eine Angelegcnlpnt der Re¬
klame und des Scheckbuches . Sind da die Verbrecher i«
„sreiesten Lande der Welt " nicht die heldische Selbst¬
verleugnung in Folioformat ? Amerikaner ! Es sei euch
ein Beispiel , was die „ New York Times " als Hohelied
der Vaterlandsliebe von Gangstern zu schmettern weih.
Mit dem Stirnreif der Schlagzeile gekrönt erscheinen da
die Zuchthäusler  der Bundesstrasanstait von At¬
lanta als „ patriotische " Muster - und Meistersträsiinge.
Unter erschwerendsten Umständen — in quergestreiftem
Anzug und , hinter Gittern , allen pikanteren Segnungen
amerikanischer Zivilisation beraubt — haben diese buß¬
fertigen Mitesser an Rooseoests Staatshaushalt „die Pro¬
duktion sür die Rüstungswerke in patriotisckfcr Anwand¬
lung verdoppelt " ( I) , Noch ist Englands Sache nicht ver¬
loren — in den Körben , die täglich in Rekordmcngen
von Gangstcrhünden für Granaten geflochten werden,
wandert das . Heil über den Ozean , wie die HctzjournMe
von „ New York Times " rührselig und eifervoll verkündet.
Und da wagt es die USA, -Arbeiterschaft , angesichts dieser
„patriotischen " Vorbilder dem Liebeswcrbcn der krumm-
nasigen Hetzsirenen Körbe zu erteilen , die nicht zum Ver¬
packen von Granaten taugen ? Ist es nicht ähnlich be¬
klagenswert , wenn auch der junge Doug Fairbanks einen
ähnlich untauglichen Korb mitbrachte , als er auszog , um
mit seinem schmalzigsten Flimmerlächeln als „Sonder¬
botschafter " Rooffvelts die Argentinier zu Sympathie¬
kundgebungen für den „ Heiligen Krieg " hinzureißen?
Hat es nicht , um einmal auch die „ Freunde " Englands
im Fernen Osten zu erwähnen , in Shanghai Körbe ge¬
lingest , als sich nach zfveimonatiger Bettelkampagne end¬
lich ein ganzes Hundertstel der chinesischen Bevölkerung
bereit sand , seiner leider bloß papiernen Sympathie sür
Albion in einer l8clf « rliä )cn Telegrammadresse an Chur¬
chill kostenlosen Ausdruck zu verleihen ? Und wird schließ¬
lich nicht auch der Bürgermeister von London eine Korb¬
sirma cn gros ausmachen müssen , wenn er jetzt ausge¬
rechnet in der — wie er selbst zugibt — schwer ange¬
schlagenen britischen Hauptstadt zu einer „ Nnstnnge-
woclie " aufruft ? Ja , wenn alle Amerikaner und Eng¬
länder Zuchthäusler von Atlanta wären — die großen
demokratischen Menscheufrennde möchten dies ' gar , u
gerne . . .

kvsnvvo

kundorttauiendor fiel auf 106SIS
Berlin,  2ll . Mai . In der DienstciK -Ziehung der

2 . Klasse der 5 . Deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne
von je 199 999 Reichsmark aus die Nummer 198 919 . Die
Nummer wird in allen drei Abteilungen in Achtelteilun»
gespielt.

Bolksschädling hingerichtet . Am 29 . Mai 1941 ist d«
49jührige Johann Brocks aus Essen hingerichtet worden , den
das Lvndergericht in Essen am S. April 1941 als Volksfchäd-
ling zum Tode verurteilt hat . Brocks war ein oft vobestraster
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher , der insgesamt schon
15 Jahre in Gefängnissen und Zuchthäusern gesessen hat . Er
hat ewa 49 Einbrnchsdiebstählc begangen und sich dabei die
Verdunkelung zunutze gemacht.

Todesurteil sür Bolksschädling . Aus die Zeitungsanzeige
einer Frau , in der diese den Heldentod ihres Mannes bs,
kanntgab , meldete sich der 1914 in Eutin (Holstein ) geboren»
Hermann Plötner . Er sst ein Kriegskamerad ihres gefallenen
Mannes , sei von ihm sogar unter Einsatz des eigenen Lebens
bor dem Tode bewahrt worden . Unter solchen und ähnlichen
Vorspiegelungen wußte er sich das Vertrauen der Krieger-
witwe zu erschleichen , nm ihr dann Geld , Kleidungsstücke und
andere Gebrauchsgegenstände abzuschwindeln . Jetzt ereilte dcn
vielfach vorbestraften Burschen seine gerechte Strafe , Das
mecklenburgische Sondergericht verurteilte ihn zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit.

Deutsche Soldaten als Retter . Dieser Tage brach in dem
Städtchen Bösing bei Preßburg ein Feuer aus , das zuerst von
deutschen Unteroffizieren bemerkt wurde , die sofort die Lösch-
arbeite » aninahmen , Sie erbrachen die Tür des brennenden
Hauffs und konnten einige ältere Personen und mehrere
Kinder rechtzeitig bergen . Die mutige Tat der deutfchen
Soldaten wurde von der Bevölkerung mit größter Dank¬
barkeit anfgenvmmcn.

Bodenlose Verworfenheit eines Juden . Das Sondergericht in
Linz verurteilte den 31jährigen Juden Hermann Israel Ehar-
rach aus Wien zn süns Jahren Zuchthaus , Der Jude hatte
vom Mai 1938 bis Februar 1941 mit zwei deutschblütigen
Frauen Rassenfchande getrieben.

Sechs USA .- Flieger getötet . Bei Neins in Südkarolina
ereignete sich nach einer Assvciatcd -Preh -Mcldnng ein schwe¬
res Flugzeugunglück , Zwei Arinecslugzcngc stießen in der
Luft zusammen und stürzten brennend ab . Sechs Armee-
flieger wurden getötet.

Der Dank der Nntcrsteiermark . In der ganzen Untersteier¬
mark ist die bäuerliche Bevölkerung dem Steierischen Heimat-
bund beigetreten , Sie hat sich damit ohne Unterschied zn
ihrem Führer und Besrcier bekannt.

Die Hoheitsträger der Auslandsorganisation der NSDAP,
aus 39 Ländern traten in der Reichshauptstadt zu einer
Kriegstcignng zusammen . Den Höhepunkt des ersten Tages
bildete eine Ansprache des Leiters der Auslandsorgaiiisatwn
der NSDAP, , Gauleiter Bohle , über Gattung und Täiiqkcit
des Auslandsdeutschtums im Kriege.

Auch die Marineausbildungsschule in Krecnwich . . . Wie
der englische Nachrichtendienst erst jetzt bekannt gibt , wurden
bei den letzten deutschen Luftangriffen auf London auch die
Marineausbildungsschule in Ereenwich und die Unteroffiziers-
schule beschädigt,

Errichtung einer kroatischen Kammer der Korporation «".
Durch die kroatische Regierung wird in Kürze zur Errichtung
einer Kammer der Volksvertretung geschritten werden , die
nach ihrer Zusammensetzung der faschistischen Kammer der
Korporationen in Rom ähnlich sein und die Ucbertragnug
der kroatischen Königskrone an dcn Herzvq von Spolcio
sanktionieren wird.

Neuer Gouverneur von Malta . Das britische Kolonialem:
gibt bekannt , daß der Generalmajor Sir William George
cechedden Dobbic , bekannt als „ moderner Eordon ", zum
Gouverneur von Malta ernannt worden ist.

Englands Willkiirregiment in Indien . Die Masscnverha !-
tungen , die die Engländer in Indien durchführen , nehmen
immer größere Ausmaße an . So wurden in Lucknow an
einem einzigen Tage 289 Verhaftungen vorgenommen . In den
Vereinigten Provinzeii befinden sich mehr als 11 999 Zuber
in Gefängnissen,

Bei ui » f? ngreichen Auslandsrazzi - n in USA . lind auß
gahIreimL LchtvLdHn lvorden , dit ! nunmehr
zur „ Fünften Kolonne " gerechnet werde » .

nicht an Krieg . Der argentinische
schos Andrea hielt in einer Massenversammlung eine Rede, >n

noch°wol/e ^ ükgentinien einen Krieg weder brau«-

russisch - n Reutralitatspaktes sand gestern in Tokio durch
Außenminister Matsuoka und Botschafter Smetanin statt , S»
einer kurzen Ansprache stellte der japanische AnßenmiuUt«
lest , daß der Neutralitätspakt symbolisch sei sür den herzlich«"
Wunsch nach Frieden zwischen Rußland und Japan,

o, » man v « rfagscjfk « fiioc : I-Iugo xsm„
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Mnderpreiserliöliung für die Sommermonate
Um den wirtschaftlichen Erfordernissen der Rindererzeugung

Rechnung zu tragen , hat die Hauptvereinigüng der deutsclwn
Viehwirtschaft mit Zustimmung des Reichsministeriums für
Lrnahriing und Landwertschast und des Reichspreiskommissars
eine Anordnung erlassen , die eine Rinderpreiserhöhung in
oen Sommermonaten vorsieht , die am 28. Mai des Jahres
in Kraft tritt . Die Rinberpreise werden in der Zeit vom
N. Mai bis 15. Juni »m 4 RM ., vom 18. Juni bis 13. Juli
um 3 RM -, vom 14. Juli bis I». August um 2 RM . und von,
11-August in-, 6 Lept . des Jahres um I RM . je 5» Kg. lebend
erhöht. Ab 7. September treten die bisherigen Grundpreise
ff,r Rinder (Anordnung 1) wieder in Kraft . Von dieser Preis-
Neuregelung unberührt bleiben jedoch die bisherigen gebiets-
weise vorgesehenen Zu - bzw. Abschläge. Die Rinderpreis-
erhohung sur die Sommermonate wird durch Herabsetzung
der Rinderschlacht,teuer ausgeglichen . Der Reichsfinanzministcr
hat den bisl^ rigen Schlachtsteilersatz, der für Rinder ver¬
schieden gestaffelt war , nunmehr einheitlich aus 2 RM je
Stück gesenkt. Der hierdurch sreiwerdende Teil der Schlacht¬
steuer dient , der Deckung der Rinderpreiserhöhung . Hierfür
wird der auf NM . 2.— verminderte Schlachtsteilersatz je Stück
zunächst bis End« des Jahres in Kraft bleiben Die Rindcr-
prciserhohnng findet also nicht auf Kosten der Flcisst̂ rspanne
statt. Eine Aenderung der Kleinverkausspreise sür Rind¬
fleisch crsolgt nicht . _

Ziolzcnau (Kreis Nicnburg ). Tödlicher Berkehrs-
uniall.  Der 72jährige Malircrincister Waltemath aus
üolzhauscn kam in der Kurve „Unter den Friedenseichen " mit
seinem Fahrrade einem durchführenden Lastkraftwagen mit
Anhänger zu nahe , wurde vom Kotflügel des Wagens er¬
saßt und niedergeworfen . Er kam dabei unter die Räder und
wurde übersahren . Der Tod trat auf . der Stelle ein Der
Kraftfahrer, der das Unglück kommen sah, versuchte durch
kiemiiireißcn des Wagens den Zusammenstoß zu verhindern,
was ihm ledoch nicht ganz gelang . Zur Klärung der Schuld-
jiazc wurden von dem Kraftfahrer wie von dein Verun¬
glücktenBlutproben entnommen.

Bassum. Herumtreiber und Dieb festgenom¬
men. Ein im Ortsteil Wichenhausen seit einigen Jahren
beschäftigterMann verließ seinen Arbeitsplatz und trieb sich
längere Zeit in der Umgebung umher , wobei er zum Teil
in dem Waldbcstand der Dicken Bracken oder der Schweins¬
heide nächtigte . Nachts kehrte er in seine Behausung zurück
und stahl Lebensmittel . Wie sich nun herausgestellt hat , hatte
der Mann heimlich fortgesetzt seinen Bauern um Lebens-
mittclvorräte und Getreide bestvhlen und dasselbe verkauft,
„in Geld sür Schnaps zu erhalten . Den Erlös hat er ver¬
trunken. Die Polizei nahm den Herumtreiber fest.

Roienburg . Wieder zwei NSV . - Kindergärten
eingeweiht.  In Brocket und Söhlingen wurden NSB .-
Kindergärten der Oefsentlichkeit übergeben , womit die NSV .-
Kreisamtsleituiig zwölf Kindergärten im Kreisgcbict unter¬
hält. Beide Kindergärten sind in Häusern der Gemeinde ein¬
gerichtet worden und haben eine geschmackvolle, praktischeAusgestaltung erfahren.

Oldenburg. Fortuna in der  G a u h a u p t st a d t . Am
Freitag wurden beim Elücksmann 588 RM . auf dem Markt¬
platz und am Sonnabend auf dem Bahnhof 1888 RM . gezogen.

Wilhelmshavcn . Strenge Bestrafung sür Preis¬
treiber.  In der Kriegsmarinestadt wurden im Monat
April wieder hohe Strafen sür Preisüdcrschreitungcn aus¬
gesprochen. Es wurden bestraft : 51 Personen mit Verwar¬
nungen bzw. Ordnungsstrafen bis zu 588 NM „ ein Schank¬
wirt mit einer Ordnungsstrafe in Höhe von 1888 RM ., ein
Schankwirt mit einer Ordnungsstrafe in Höhe von 15 888

Mark und ein Radiohändlcr mit einer Ordnungsstrafe in
Höhe von 25 886 Mark . Der Wilhclmshavcner Polizeipräsident
.forderte die Bevölkerung aus , beim Verdacht von Preis¬
steigerungen sofort Anzeige zu erstatten.

Osnabrück . Niederländischer Besuch in Osna-
b r ü ck. Auf eine Anregung des Bevollmächtigten des Rcichs-
kvmmissars !ür die Provinz Zceland , Krrisleiter Pg . Münzer,
bereist eine Studicnkommission aus den Niederlanden das
Osnabrücker Land , um Land und Leute und vornehmlich die
Einrichtungen der Partei und des Staates hier kennenzu¬lernen.

kelle . Kinder waren klüger als Erwachsene.
Spielende Kinder sanken in Wolthausen , unweit Celle, in
einem Tünenhang eine alte Urne , die durch Sandab-
grablingen freigelegt worden war . Erwachsene, denen si¬
chren Fund zeigten, meinten allerdings : „Smiet den ölen Pott
doch kaputt !" Dank der Erziehung der heutigen Jugend zur
Achtsamkeit vor den Zeugen der Vorzeit ließen sich die-Kinder
nicht beirren und brachten den Fund ihrem Lehrer , der sofort
den Sachverständigen für Bodenkunde benachrichtigte. Es
wurde festgestellt, daß es sich um einen wertvollen Schnur-
zonenbecher aus der jüngeren Steinzeit (4888—2888 vor un¬
serer Zeitrechnung ) handelte , der anscheinend einer Be¬
stattung der Streitartleute angehört . Durch die Behutsamkeit
der Kinder konnte dieser wertvolle Fund säst unversehrt ge¬borgen werden.

Unsers Svortineläiinyen
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Nleüicas Weltrekord unterboten
Mit einer hervorragenden 448-Nard -Zeit wartet « der ameri¬

kanische Kraulschwimmer Willy Smith in Honolulu auf.
Smith legte dort diese Streck« in 4:38,5 zurück und unterbot
damit den schon seit dem 38. August 1S34 bestehenden Welt¬
rekord seines Landsmanncs , - es Olympiasiegers Jack Mcdicaum 2,3 Sekunden.

Mit 14 Spielern nach Bukarest
Für das vierte Fußball -Ländcrspicl Deutschland—Rumänien,

das am Psingstsvnntag , 1. Juni , in Bukarest veranstaltet
wird , ist die Auswahl der deutschen Spieler erfolgt . Es wur¬
den berufen : Tor : Klodt (Schalke 84), und Deichte (Stutt¬
garter Kickers), Verteidiger : Janes (Fortuna -Düsseldors),
Billmann (1. FC . Nürnberg ) und Jmmig (Stuttgarter
Kickers), Läufer : Kupier (schweinjurt 85), Rohde (Eims-
büttel ), Kitzinger (Schweinsurt 85), Stümer : Lehner (Blau-
Weiß Berlin ), Walter (1. FC . Kaiserslautern ), Binder (Rapid
Wien ), Schön (Dresdner SC .), Kobicrski (Polizei SB . Ber¬
lin ) und Sing (Stuttgarter Kickers).

Mchelmsliaven will Revanche
Den Wilhelmshavenern läßt die durch die Grün -Weißen

erlittene 3:Ü-Niederlage , die ihnen die Meisterschaft kostete,
keine Ruhe , und sind seit Wochen am Werk, eine neue
Austragung herbeizuführen , um dieses Resultat zu korri¬
gieren . Dieser Revanche-Kampf geht nun am Sonnabend in

vsr Ks v a n c k s k s in p t!
WilkelmLksven 05  «
LonnsbenrI , 1 - Vkr , Sremsr Ksmpibskn

germanischer Qgrjd, Berlin
Die HV. des GermanischenLloyd, Berlin, nahm den Abschlußfür

1940 zur Kenntnis und beschloß, aus dem einschließlich 55143 13982)
ReichsmarkNortrag ausgewiesenenReingewinn von 71 593 (117 143)
Reichsmarkwieder 5 Pzt. Dividendezu vorteilen. In der Bilanz
(in Mill. RM.) erscheinen das Anlagevermögenmit 1,25 (1,24), das
Umiaussvcrmögenmit 0,53 (0,61), darunter Hypotheken mit 0,13
(uno.1, Eebührensorderungenmit 0,07 (0.08) Bankguthaben mit 0,07
(0,08) und Wertpapiere mit 0,23 (0,31). Der Erlös aus dem Verkauf
der Wertpapiere wurde sür den Bau des neuen Verwaltungsgebäudesperwandt. Andererseits erscheinenHypothekcnschuldcnmit nun. 0,1,
Gebührenanteileder Besichtige! des GermanischenLloyd und auslän¬
discherSchisssklassifikationsgesellschastenmit 0,04 (0,04) und sonstige
Verbindlichkeitenmit 0,02 (0,03).

Bergmann-Electrizitätswerke A-K, Berlin. Die HV. beschloß, aus
969 259 RM. Reingewinn wieder 7 Pzt. Dividende zu verteilen,
3V, Pzt. auf die Eenußrechtezu verwendenund 288 894 RM. vorzu¬
tragen. Die Gesellschaft habe mit ihrer aus die Kriegswirtschaftein¬
gestelltenProduktion auch im lausendenJahr weiter besrisdigendge¬
arbeitet. Nach dem bisherigen Verlaus des neuen Geschästsjahres
und nach dem vorliogcnden Austvagsbestandsei wieder mit einembefriedigendenErgebnis zu rechnen.

Die DeutscheBank mit SO Pzt. Mehrheitsbesißerder Banco Lom-merciala Roman». Die Aktienmehrheitder Banca Lommerciala Ro¬
man» in Bukarest, die sich bisher in den Händen einer französisch-
belgischenFinanzgrupps befand, wurde von der DeutschenBank,
Berlin, übernommen. An Stelle des bisherigen Generaldirektors
Tobrovici wurde Dr. Albrecht von Reslig »am Verwaltungsrat
zum Generaldirektorernannt. Unter den neuen Berwaltiingsratsmit-
glirdirn befinden sich u. ll. das Vorstandsmiiglied der Deutschen
Bank, Herrmann I . Abs.

der Bremer Kampfbahn vor sich, und die Anzeichen deuten
daraus hin , dost wieder ein großer Kamps bevorsteht. Was
die Wilhelmshavencr können , haben wir gesehen, nur war
das Mannfchaftsgcfüge damals noch nicht so aufeinander ab¬
gestimmt , wie dieses jetzt nach Wachen des Zusammcnspiclcns
der Fall fein müßte . Die Mannschaft ist noch durch Nickel
(Hannover 88) und Stahr (Hertha -BSC -) verstärkt worden
und spielt in der Ausstellung : Haas , Janes , Reckel, Hesse,
Renkens , Weiler , Fcldmann , Hosmann , Stahr , Ebcling,
Barnska . So gute Spieler wie Thaller , Prielipp , Funk und
Holzapfel müssen pausieren . Die Mannschaft muß schon
Außergewöhnliches leisten, wenn sie den Werdersncrn eine
Niederlage beibringen will.

KriegSmartneschwimmc ? im Hansabad . Am Sonntag findet
im Hansabad eine Schwimmveranstaltnng der bremischen Be¬
triebssportgemeinschaften gegen die Kriegsmarineschwimmer
aus Wilhelmshaven statt . Ausrichter dieser Wettkämpse ist
die BSG . Deschimag, Werk AE . Weser. Es werden Einzel¬
wettbewerbe , Staffeln und ein Wasserballspiel ansgetragen.
Zum Schluß finden Vorführungen verschiedener Art statt.
Die Kriegsmarine erscheint mit ihrer bekannten Kampsmann¬
schaft, so daß spannende Wettkämpse zu erwarten sind, zumal,
auch die bremischen Betriebssportgemeinschaften über gute
Schwimmer verfügen.

Bremer Rcgattazeit eröffnet . Mit der 18. Kann -Langstrecken-
Regatta , die reichsossen ausgeschrieben ist, wird am kommen¬
den Sonntag die Bremer Regattazeit 1841 eröffnet . Die Re¬
gatta wird aus der bekannten Strecke aus der Wnmme ent¬
schieden. Die Besetzung ist säst die gleiche wie in den Bor¬
jahren . Am Start sind Rennfahrer aus Bremen , Braunschweig
und Hannover . Möglicherweise kommen noch die Wesermünder
hinzu . Gleichzeitig trägt der BH .-Bann bzw. BDM .-Unter-
gau 75 Bremen die Jugend -Langstreckenregatta aus.

Handball -Börschlutzrunde am 8. Juni . In der Handball-
meisterschaft der Männer wird , wie Nunmehr endgültig fest¬
steht, die Vorschlußrunde am 8. Juni mit folgenden
Paarungen ansgetragen : In Berlin : Elektra -Berlin gegen
Polizci -SV . Hamburg . In Brieg : LSV . Rcinecke gegen
MSB . Hindcnburg Minden.

Nh-!«!!<h- M-«eIsi- ff.We«tt -r »arm. » ahl L HunscheA-G, Wup-
p-rtal-Barme,,. Troß erheblicherSchwierigkeitenund des SerAII«
verschiedenerMärkte konnt- der Anteil der Ausfuhr ,?us . Vor-
jahrshöhe gehalten werden. Das Unternehmenist augenblicklich inner-
halb des gegebenen Rahmens gut beschafitgt. Der VruItouberMuß
stieg 1940 aus 470 230 (448 373) RM. Nach 34 910 >24 100) RM.
Anlageabschreibungenund einer Zuweisung von LOVW( ) R^k. zu
gesetzlichen Rücklagewird einschließlich 1960 RM. Nortrag ein Rein¬gewinn von 22 794 (21 960) RM. ausgewiesen, aus dem 20 000 RM.
einer freien Rücklagezugeführt und 2792 NM. vorgetragen werden.
(I . V. wurden aus dem Gewinn 20 000 RM. der gesetzlichen Rück¬

lage zugeführt.)

Buderus'sche Eisenwerke. Wetzlar. Der Gesamtumsatzhielt sich 1940
ungefähr auf Vorjahrshöhe. Ein Großteil der Eisenerzfô erung ging
an fremde Hütten. Dre Hochofenwcrkewaren öis zur Grenze ihrer
Leistungsfähigkeitausgenutzt. Nach 2 499 272 (2 260 26.,) RM. An¬
lage- und 25 097 (—) RM. sonstigen Abschreibungenbleibt emschl.
27 701 (119 443) RM. Vorirag ein Reingewinn von 15^ .803
(1524 316) RM. Hieraus werden, wie gemeldet, unv. 5V- Pzt . Divi¬dende in Vorschlaggebracht.

A-V Johannes Jeferich. Berlin-Charlottenburg. Das Geschäftsjahr
1940 schließtbei 105 406 (221 972) RM. Abschreibungenauf Anlagen
einschließlich des Gewinnvortragesvon 24 209 (20 261) RM. Mit einem
Gewinn von 129 660 (126 153) RM. ab. Hieraus werden der gesetz¬
lichen Rücklage wieder 25 000 NM. und der Rücklage für Werks-

Bremer Häuser A-K, Norderney. Die Gesellschaft schließt 1940 nach
16 480 RM. Anlageabschreibungenmit einem neuen Verlust  von
19 071 RM. ab, wodurch sich der Derlustoortra-g auf 100 752 RM.
„höht . — In der Vilanz  werden 0.123 Mill. NM. Gcsamtverblnd-
lichkeitenausgewiesen, denen ein Anlagevermögenvon 0.2.-»7 Mill.
Reichsmarkund ein Umlaufsvermögenvon 0,025 Mill. RM. gegen¬
übersteht.

Edeka-Berbandstag in Nürnberg. Der Edeka-Verband deutscher
kaufmännischerGenossenschaften, der zur Zeit 515 Einkaufsgenossen¬
schaftendes Kolonialwaren-, Feinkost- und Lebensnntteleinzelhanvelsmit etwa 39 000 selbständigenKaufleuten mit etwa 40 000 Geschäften
an mehr als 10 000 Orten des EroßdeutschenReicheszu seinen Mit¬
gliedern zählt, hält seinen 34. Vorbandstag in der Zeit vom 14.bis 17. Juni in Nürnberg ab.

Zum Ministerialdirektor im Reichswirtschaftsministeriumwurde Mi¬
nisterialdirigent Dr. Schlotterer, zum Ministerialrat im ReichsunrL-
schastsministeriumOberregierungsrat Dr. Fabricius ernannt.

sinnliche Berliner Devisenkurse
1041 20. Mai

Geld I Brtef
1041 20. Mai

E-Iv > Vrles
A-gypisn ' 9.89 . S.91 Italien 13.00 13.11
Afghanistan 1S.70 18.83 Japan 0.585 0,587
Argentinien 0.59! 0,595 Jugoslawien * 5.604 0,616
Australien » 7.9!2 7.928 Kanada * 2.098 2.102
Belgien 99.96 40.04 Neuseeland ' 7,912 7,923
Brasilien 0.13 0.132 Norwegen 56,76 56,88
Britisch-Jndien -74.18 74.32 Portugal 10.04 10,06
Bulgarien L.047 3.W3 Schweden 59.48 50,58
Dänemark 48.21 48,31 Schwel» 57.89 58.01
England ' 9.89 g.OI Slowakei 8.501 8,600
Finnland 5.06 v.07 Spanien 23.56 23,60
Frankreich * 4.995 5.005 Südafrika * 9.89 0,01
Griechenland * 2.058 2.082 Ilirkel 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1.020 1M1
Iran 14.59 14.61 Der Staat .o. A. 2.498 2.502
Island 38.42 98.50
Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Von Schiffahrtspapieren wurden
Hansa-Dampf am 20. 5. zum Vort-agskurs von 135 bezahlt Hapag
und Lloyd gingen auf 108 bzw. 109' /̂ Brf. zurück. Van den übrigen
Derkehrsaktienwurden Hamburger HochbahnV- Pzt. fester bezahlt.
Man handelte Kleinigkeiten in Nordseeplus IVs Pzt. Sonst gingen
Atlas-Werkeum 2 Pzt. auf 187 Brf. zurück.

Berliner Börse. Am 20. 5. bröckeltendie Kurse überwiegendleichtab. 2m Verlauf konnte sich eine merklicheBefestigung durchsetzen.
Der. Stahlwerke stiegenauf 146' /s und Farben auf 197'/, Pzt . Win-
tershall, Berger, Eisenhandel. Bekula und Siemens Stammaktien ge¬
wannen l, Salzdethfurth und Eonti-Gummi 1'/, und Waldhof 1»/«Pzt.
Vielfachtraten V- bis »/« Pzt. Steigerungen ein. Drecker Wolle gin¬
gen um Vs Pzt. zurück. Gegen Ende des Verkehrs war die Haltung
bei sehr ruhigem Geschäft nicht einheitlich. Ber. Stahlwerke schlössen
mit 146 und Farben mit 197>/«. Lichtkvaftgewannen gegen den Ver¬
lauf 1. EM. Schlesienund Wintershall V- Pzt . Andererseits gingen
Eisenhandel und Accu mit '/r Pzt . zurück.

Was geht
hier vor?

K

'S --—»

Hier wird mit der Seife U-Boot
gespielt .. Das ist «Ine spannende Sache,
besonders , wenn das U-Boot sich
langsam auf den Grund des Meeres
senkt, während der Panzerkreuzer da¬
rüber fährt . — Haben Sie schon beob¬
achtet, wie gern Kinder mit Seife
spielen ? Was sie alles damit anfangen?

Legen Sie die Seife an KindekNüsch-
becken niemals lose hkn; hängen Sie
sie an einem Bindfaden auf , dann ist
jeder unnötige Verbrauch vermieden.

Haben Sie schon mal «ersucht, ök-
ober Teerflccke mit Seife von den
Händen wegzuwaschen . Warum geht
«s so schwer? Warum mutz man so
unheimlich lange reiben , und warum
bringt auch der üppigste Schaum Öl
und Teer nur langsam weg ? Es gibt
ein viel einfacheres und spezielles Mittel
für die Lösung von Öl , Teer und Fett-
schmutz! Nehmen Sie ein gutes , fein¬
gemahlenes Scheuerpulver — evtl . ein
wenig Seife dazu — und schon schwin¬
det der Schmutz wie von selbst. Öl -,
Teer - und Fctthände mit Seife waschen
ist falsch. Don der Seifenmenge , die

Sie dazu KSüMn , kann sich
fünfmal das Gesicht waschen.

Und « nm Sie »Munter .sehen, wie
Frau Schulze Fußböden » Fenster¬
rahmen usw. säubert ! Sie meint , das
ginge ohne Seife nicht, weil sie es von
früher her so gewohnt ist. Nein , für
solche Zwecke nimmt man am besten
eine gebrauchte Waschlauge . Auf keinen
Fall soll man nach dem Waschen die
Waschlauge wegtun . Sie gießen damit
ein wertvolles Hilfsmittel in den Aus¬
guß . Zum Scheuern und Schrubben
von Fußböden , Treppen untz Fluren
leistet sie immer noch gute Dienste.

Seife und Waschpulver können Sie
aber auch noch bei vielen anderen Ge¬
legenheiten sparen . Wie kommt es zum
Beispiel , daß auch Frauen beim Wäsche-

MjschckN st blel Seife und Waschpulver
verbrauchen . Sie weichen nicht richtig
«in ! Während richtiges Einweichen mit
Dleichsoda allen groben Schmutz von
selber löst, müssen diese Frauen Ihn erst
unter Zuhilfenahme von viel Seife und
Waschpulver herauswaschen . Diese Seife
und dieses Waschpulver kann man ober
sparen » Durch gründliches Einweichen
wird die Eewcbefaser zum Aufquellen
gebracht . Der Wäscheschmuh wird da¬
durch gelockert und löst sich dann von
selber auf . Richtiges Einweichen er¬
leichtert dem Waschpulver die Aufgabe»
Man sieht es schon daran , daß am.
nächsten Morgen das Einweichwasser!
beinahe schwarz ist. Nicht umsonst!
haben schon unsere Großmütter da«
Wort geprägt : „Gut eingeweicht ist
halb gewaschen I"

KrnÜicks . -

LskanntmarckiLQysa

Bekanntmach »»«
zur Aenderung der Bekanntmach »»«
»am 4, Februar 4848 über die In¬

ständigkeit in Grnndstiickspreib -,
Mist - und Pachtsachcn

8 1
Soweit in meiner Bekannt¬

machung über die Zuständigkeit r»
Eruildstiicksvreis -, Miet - und Pacht-
iachcn vom 1. Februar 4848 die
Banveiwaltnna rür zuständig er¬
klärt worden ist (^ 4, Absatz ?, Zsf-
>cr 1 und Absatz 8, Ziner 3» tritt
an die Stelle der . Banverwaltniig
das Stadtvlanuiigsamt Bremen.

8 2
Diese Bekanntmachung tritt mit

wwrtigei Wirkung in Kran.Bremen, den 46. Mai 4341.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildnnasstellc.

'DieBodenbenntzungserhebung bil¬det die Grundlage tür alle Maß¬
nahmen zur Sicherung der Ernäh¬
rung des deutschen Bolkcs . Es wird
deshalb erwartet , daß alle Betriebe
den Bctriebsbogen wahrheitsgetreu
und aufs sorgfältigste ausfüllen .,

28. 5. 4344. ^Statistisches Land -samt Bremen.

Fachschule». Bernsssachschnlen
und Bernlsschnlcn,

Da der Himmelsnhrtstag (22. Mai)
Arbeitstag ist, haben die Schiller
und Schülerinnen an diesem ^ agc
Unterricht.

18. 5. 4341. ^ .
Die Landesschiilbehorde,Abt . Ncrilfs - u. Fachlchulen.

Ab 22. 5. 1841 erhält die Sener-
länitzvolizei die neue Rnmuininer
3 55 31. Die Bermittlung meidet
och unter „Fencrschuvvolizei ' und
verbindet mit sämtlichen dein Koni.
maiido der Feuerschutzvolizei nach.
geordneten Dienststellen . .

Für Anforderung von Kranken¬
wagen und Hilfeleistungen ist wie
bisher die Rufnummer 8 »4 28 zu
benutzen.

Der Fciicrruf 82 bleibt nach wie
vor bestehen und ist nur zur Alar¬
mier,,i,g der Feuerschutz»»!» « bei
Braiidfällen und Gefährdn » « von
Menschenleben z» benutzen.
, Die BchördenfernsvrechzentraleVermittlung 1i behält die altenRufnummern84141 und 848o1.
Gewrächsverbindnngenfür dieseucri'chntzvolisci können über dieie
Vermittlungab 22. 5. 1941 nichtmehr licrgcüeltt werden.

Das Kommando
der Feuerlchntzvolizei.

QvricktBcks

LekcmvLviclclliinysn

. Bodciibcilildniigserhebliii«
nn Mai 4941 im Lande Bremen
Aus Anordnung des Reichsinini.

ners sür Ernährung und Landwtrt-
ichast findet ii» M a i 4 8 4 4 im ge-
mmtcn Reichsgebiet wiederum eine
BodcnLenntziiilgscrheb » »« statt . Sie
bezicht sich auf alle land - und forst¬
wirtschaftlich«,, Betriebe von 8,58
und mehr Hektar und auf alle Er-
wcrbSgartcnbanbctriebc unter und
über 8.58 Sektar.
, Gleichzeitig werden die Arbcits-kroite dicker Betriebe durch die Er¬
hebung ermittelt.

Als Stichtag für die Gcsamterhe-bung ist der 2t . Mai 1841 selige,setzt.
. .Im Bremischen Staatsgebiet wird
die Erhebung vom statistischen
Landcsamt durchgeführt.

Erhebungsffellen sind:
1- m den bremischen Landgemeinde»
, . die Bürgermeister:
-t. in der Ltadt Bremen»>die Dienststellen Semellngen,Buralesnm, Vegesacku. Blu-menihal sstr ihren Tienstbe-reich,

b> das Statistische Laniesamt
Bremen sür daS restliche
Ltadtaebiet.

4? 48/4841. DaS Amtsgericht Bre¬
men bat am 44. Mai 4844 »olgen-
dcs ' Aufgebot erlassen : „Ant An¬
trag der Ehefrau des Sparkasien-
angeftcllten Karl Edgar Sclchert,
Gertrud Dorvthec geb, Vagt , wohn¬
haft in Bremen , Bürgcrmcistcr-
SinidfiStr . Nr . 88, in ihrer Eigen¬
schaft als Tcstanicntsvollstreckcri»
über den Nachlaß des Kaufmann?
Luder Conrad Bagt , »crtr , durch
Rechtsanwnlte Dres , Strobmevcr
und Gätjen in Bremen , Petriitrabe
Nr . 8/5, wird der niibekannte In¬
haber eines Hrivothckenbriefcs über
FGM . 758,-, eingetragen im Grilnb
bnch von Bremen an , dem Grund
stück Pickkam» Nr . 2 0 , Bezirk Bor-
stadt « 47. Blatt 888, in Abtei
Inng 171 unter Nr . 7 sür den Kans-
mann Liidcr Eonrad Vagt hiermit
aufgefordert , den bezeichneten Snvo-
tßekenbrief unter Anineldnng seiner
Rechte auf denselben spätestens in
dem hiermit auf Dienstag , den 45.
Juli 1844, vormittags 8 Uhr , vor
dem Amtsgerichte , im Gerichtshanse
hierselbst , Zimmer Nr . 84, anbe¬
raumten NnfgcLotstcrmine dem Ge¬
richte vorzulegen , widrigenfalls der¬
selbe für kraftlos erklärt werden
soll. Die NiifacbvtS ' rist ist nnf sechs
Wochen abgekürzt ."

Die Geschäftsstelle des Amts
gcrichts.

57̂ 757«käick
W Heute
W <8.88—28.35 Uhr
W Sonder -Mittwoch Gruppe ä
^ Nachgeholte Vorstellung v
A 11. 9. 1848
1 Die ksgimenktoeiitec
^ Donnerstag . 22. Mai2 Himmelsghrt
2 48.38- 24.38 Uhr

Donnersiag -Platzm, , Gr . ä
nachgeh. Borst . v. 12. 9. 48.
Zcksicken ruc linken

Freitag , 23. Mai,
18.38—21 Uhr
Staff .-Arir .. 8. Borst , Er . ä

Nachgeholte Vorstellung vom
16. März
Lrsvists

», » » » « » » » » »

5c«äv5p»k7»̂ v5
H s u 1 s , tvllttwock , Ukk,

knete 21.ro Usif . 20.

Ttstsufklllll'ung
koken l̂ eef

Lctioueplsl v . glebslä SIMngsi

VoiiN « ,z1sg : 1» Ud «, 1? . So .-Vo.

flMN sMll «88 Ml!
flsilsg : 15 Ukf . 20 . Xs . kssi.
Lonnsbenci : 17 Ukr , 20 . Ks .-Le>.

koken
Sonntag : 1S.ro Üb , u . I » UM 0

-fgllkll!Ml 1 ll 38  MN

pkirkirirLkis Panik
Verlangen Lie
ttaursppsrol 21

knieonic « so « ttk
ktis - sn, «, . rs/ro

Nuk « «0»

Uaarardsit « »
fioorlSrkwo « 0cn-orv »l4»o

Llorbarcketrali« 2 - kirrt 23iW

Welche Reparaturwcrkstättc kann
laufend

IlMgMKlrllMIl Sll KIM.
NMIIillKIIW WSl'gW

sür Industrie -Unternehmen aus¬
führen?
Angebote erbeten an

WkirKk

^kiienyernllrekslt Kiemen

KOSO

Viv SpLvKSl rRLl8 « I » VIL!

Icii glaube , stis Zpiexel sind ckaran«cbulck, stak zvir unsere
Reine so arg vernachlässigen . Die haben an» alter Drsckition
ckie 6evvohnbeir , hoch ru bangen unst verleiten uns, vor
allein «las Lssicbt su umsorgen . Da gibt es 8cbönbeits-
kelker, Büchlein , allerlei Flillsl unck weise Berater genug.
.4der stellen 8ie sich einmal vor , alle Lpiegel in cken
Batlerimmern , Lchankenstern, 6arcleroben rutschten eines
Tages um 1)4 m herab . Das kecleutete eine Bevolution
in <ler Zcbvnheitspliege unck — noch gröLeren Brkolg kür
äen tailellos sitrencken, eng anliegensten B 0 6 0 - Ltrumpk.
Sie vürcken sofort feststellen , stall es höchste Zeit ist,
Ihren Beinen wirklich mehr hiebe ru gönnen . Darum
sollten such 8>s immer „R 0 6 o - 8 t r ü m p ke" tragen.

Odemszti -. B8

Iik8Sll8eW „ NKM " » » »
Einladung

zur 68. ordentlichen Hauptversammlung
am Freitag , dem 28. Juni 1841, mittags 42 Uhr,

im Geschäftshaus,: der Gesellschaft in Bremen,
Langcnstratze 88/98.
Tagesordnung

1. Vorlegung des Geschäftsberichtes und des Jahres¬
abschlusses für 1948 nebst Bericht des Aussichts-rates . .

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
3. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
4. Wahlen in den Aussichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäfts

>ahr 4844.
Hinterlegungsstellen gemäß K 16 des Statuts bet

der Norddeutschen Kreditbank A. G., Bremen : der
Deutschen Bank , Filiale Bremen ; der Bremer Bank.
Filiale der Dresdner Bank . Bremen ; der Commerz-
bank Aktiengesellschaft in Bremen , Bremen ; Bank
der Deutschen Arbeit A. G., Niederlassung Bremen;
sowie dem Bankhans P . Franz Neelmeyer L Eo),Bremen,

Letzter Hinterlegungstag : . 18. Juni 1841.
Bremen,  den 28. Mai 1941.

Der Borstand.

N« ul « sl» 1S vftk

Kokcii'stt
Mit vollem Programm

WiMimew
« »k« oelE/3S
7vl«f«m 54271

^stsUe
Lcßrott
Lltpspisr
Altgummi

Krisll L Akorsslblsclik.
Seewenlestroße 77Telelon8 12 9l

Nebernchmc sämtl.
Splcißarbeitcn

an Tnuwerk und
Stahlseilen als
Ncbenbeschästig
Ang . uns . F 6386

riüMi'izM
mit eig. Schreib¬
maschine sucht Ne¬
benbeschäftigung.
Ang . unt . I 4884

LMMN6N ^ 6lß61s bsi-ützmte Ofsms ruf
kfr!slung slnvf siscksn-
losen l-iou». obsc-oll mlt
gfokem kfsokg ongswonclt

^ scnönksttsimsser
mocli » aus « lnsm sclilsclitsn
7slnt s !cisn scliönsci . siicks!
uncl̂ litssssf vefrctiwin6sn

kftiültllctl in unrsfsn bskonntsn t>llscj«flcigsn

/lameeaek, tankst M?
Sci § s nickt .- „ >Utss ". Xsinsr kcrt
ausLkslsrnt . Ls killt  cllr clos

»,,ui «»,i >skunq,ws, >, ri«, v » 9. » m Wen 17»,IM



Unsere Elfriede und Fittichen haben
in Deutschlands größter Zeit ein
Brüderchen  bekommen.

In stolzer Freude:

Lisa Sauerborn, geb. Drebber
Henry Sauerborn
ts -Oberscharführer in einem
st -Art .-Regt.

z. Z . BreSlau , Kirschallee 81

Unser Mädelchenist da! „Elke" soll
'sie heißen.

Paula Worch, geb. Landwehr
Gert Worch
llffz. in einem Jnf .-Regt.

Vremen-Vraunschweig

Die Berlobung meiner
Tochter

mit Herrn

QO77V/ ^ !5

gebe ich hiermit bekannt

<?I7e
gsb . x/hhidlü

mit

Bremen , Elausewißstr . 27
Anwesend 12 — 14 Uhr

Meine Verlobung
Fräulein

Tochter des verstorbenen
Kaufmanns Conrad Na¬
her und seiner Frau Ge¬
mahlin , Käte , geb . Kahne,
beehre ich michanzuzeigen

stilvoll 6O77V/5!8
Bremen,

Legion -Condor -Str. 97

Sonntag , den 25 . Mai 1941

Heute entschliefsanft und ruhig meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter. Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Heute mittag entschlief nach schwerer
Krankheit unser innigstgeliebter Sohn
und Bruder

Helmine Tholen
geb. Voelsen

im Alter von 56 Jahren.
In tiefer Trauer:

Ludwig Tholen
Hans Tholen und Frau,
Edith, geb. Nachtigall
Werner Tholen
Elke Tholen, als Enkelkind

Bremen, den 16. Mai 1641
Werderhöhe 56.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „ Pietät " , Hnmboldtstrahe 190 , etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier sindet am Freitag , um
1V Uhr , von der Kapelle des Osterholzer Fried-
hoses aus statt.

im 8. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Hinrich Busch und Frau,
Marie , geb. Hurtzig
Annemarie Busch

Huchting, den 19. Mai 1941
Neuer Damm 45

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
23. Mai 1941, um 15 Uhr, in der Kapelle
des neuen Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet verloren wir
unsere liebe Kameradin, die

M.-Schaftsiihrerin

Ingeborg Wente
Sie war uns eine treue Mitarbeiterin,
deren Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Die Führerin
des M .-Ringes Vl

Die Führerinnen und Mädel
der M -Gruppe 27/75

Unser liebes Frauenschastz-
mitgtied , Frau

Auguste Böttcher
ist nach schwerer . Krankheit
von uns gegangen.
Wir werden ihr Andenken in
Ehren halten.

NS .- Frauenschast und
Teutsches Frauenwelt
Ortsgruppe Freihascn.

Wir tressen uns zur Trauer¬
seier Donnerstag . ) ',' U Uhr,
vor dem Krematorium.

iMZM!

Ihr « Vermählung geben bekannt
ARax Geyer jun.

Geyer
geb. Cohrs

Bremen, den 21. Mai 1941
^Heide lberger Straße 6, z, Z. verreist

^2 hre Vermählung geben bekan n^
Herbert Vackhcms

Unteroffizier

<Totte Backhaus
geb . Züchter

Bremen , den 21 . Mai 1941
Präger Straße 39

Trauung : 15 Uhr , Hörner Kirche

Nach kurzem , schwerem Krankenlager ent¬
schlief heute ruhig und sanft unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Tante und Kusine
und meine langjährige , herzensgute , jederzeit
hilfsbereite , liebe Hausgenossin , Fräulein

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute nach kurzer , schwerer Krankheit sanst
und ruhig unser lieber , guter treusorgendcr
Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel

Wilhelme BMmnn
in ihrem 70 . Lebensjahre.
In tieser Trauer : Elisabeth Bvlkmann

Familie Arnold Nellner
Amalie Vollmann
Grete Volkmann
Familie Willy Hackmann
nebst allen Angehörigen.
F . G . Sanders
Erika Boettcher , geb . Kahler
Kurt Boettcher
Maria Linncmcyer

Bremen , den 19 . Mai 1941 , Benquestr . 12
Osnabrück , Stickhausen , Newyork
Besuche dankend abgelehnt.

Christian Dierks
im 84 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Chr . Dierks und Frau,
Betth , geb . Struckmann
Herm . Finke und Frau,
Grete , geb . Dierks
Anni Ohlendieck Wwe ., geb . Dierks
Ludwig Schierloh und Frau,
Berta , geb . Dierks
und Enkelkinder

Die Ausbahrung ersolgte in der Beerdigungs-
Anstalt „ Heimkehr " , Beyer L Busch , Albrecht¬
straße 8 ; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . ,
Die Trauerseier sindet Donnerstag , 12 llhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Bremen , den 19 . Mai 1941
Sebaldsbrücker Heerstraße 259
Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn . , Eer-
maniastraße 56 ; frdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet Freitag , um 15 .14 Uhr,
im Trauerhause , Sebaldsbrücker Hesrstr . 259,
statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit verloren
wir unseren Lehrling

Ingeborg Wente
Ein junger, lebensfroher Mensch, ein
fleißiger und angenehmer Mitarbeiter,
der zu besten Hoffnungen berechtigte, hat
unsere Betriebsgemeinschaft verlassen.
Wir werden sie nicht vergessen.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Adolf Radzuhn Co.

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied im 80 . Lebensjahre
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Wilhelm Bilile
In stiller Trauer:

Hcinr . Seiden und Frau,
Betty , geb . Buve
Georg Buve
Hanna Seiden

Bremen , den 19 . Mai 1941

Die Aufbahrnng ersolgte im
Ee -Be -Jn . , Eermaniastraße.

Die Einäscherung sindet statt
am Donnerstag , um 12 Uhr,
im Krematorium.

Statt Karten

Dito War Bergengruen
Greis Dergengruen

geb . Borrmann

geben ihre Eheschließung bekannt.
Bremen , den 21 . Mai 1941
Frankfurter Straße Z

Für die vielen Glückwünsche
und Ausmerksamkeiten anläßlich
unserer

Vermählung  '
danken wir recht herzlich.

Kurt Diising und Frau
Bremen , im Mai 1941

^Calvinstraße 221 _^

keriuimrllge
Wohng .-Nachw.
Möbellagernng

Wilhelm

üorekwelr
Breitenweg 28

Heute mittag wurde unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Gerhard von Nuys
im 79 . Lebensjahre von seinem langen Leiden
erlöst.
In stiller Trauer:

Eugen Wcndt und Frau,
Wilma , geb . Nuys

Bremen , den 19 . Mai 1941 , Jsarstraße 90.
Berlin , Cali/Colnmbien
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerb .-Institut
„Niedersachsen " , Gr . Johannisstr . 170 : zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen . — Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag , um 13 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
am 17. Mai d. I . unser Eefolgschaftsmit-
glied, der kaufm. Lehrling

Reinhold Ott
Er war uns während der kurzen Zeit
seiner Tätigkeit ein lieber Arbeitskame¬
rad, dessen Andenkenwir stets in Ehren
halten wollen.

>n unserer am 22 . Mai d . I.
stattsindenden
diamantenen Hochzeit

findet eine Feier nicht statt.

Diedrich Pundsack und Frau

Arsten , Heukämpendamm 13.

Klavier oder
Stutzflügel

zu mieten gesucht.
Bedingung guter,
weicher Klang.
Angebote nur mit
monatl . Mietpreis
unter R 6267

Pens . s. d . Sommer
s. Da . m . Ki . Ober-
först . Schattbcrge
ü .BurgBz .Magdb.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

Ludwig Meyer

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Am 16. Mai starb nach 12jähriger treuer
Pflichterfüllung unser Eefolgschaftsmit¬
glied

Otto Riechers
Durch seine vorbildlicheEinsatzfreudigkeit
und Hilfsbereitschafthatte er es verstan¬
den. sich unser aller Freundschaftzu er¬
werben.
Wir werden diesen treuen und liebens¬
werten Kameraden nicht vergessen.

Betriebsführungund Gefolgschaft
der Firma

Roselius Co.

Am 19 . Mai verstarb nach
langem Leiden unsere liebe
Tochter und Schwester

BerA Senstner
im 22 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Konrad Senstner und Frau,
Aloisia , geb . Senstner
Anton Senstner,
z. Z . im Felde
und Angehörige.
Bremen , Nachtigallstr . 6
Die Ausbahrung ersolgte im
Ge -Be -Jn „ Germaniastr.
Die Trauerfeier sindet am
Freitag , um 9 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Der Verstorbene war uns mehr als
25 Jahre ein treuer Mitarbeiter und
durch sein ruhiges Wesen ein lieber Ar¬
beitskamerad, dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Argo Reederei
Richard Adler L Eo.

vnnzrv» vrvl». ^,4,. ^

Wir sagen für die mitfühlende und so
wohltuende Anteilnahme sowie für die
überaus reichen Kranzspendenbeim Heim-
gange meines geliebten Gatten und un-
seres lieben Vaters innigen Dank.

Frau Fenna Schmidt
mit Kindern und Angehörigen.

Bremen, Mai 1941.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die überaus reichen Kranzspenden beim
tragischen Tod unserer lieben Eltern

Adolf Bohlmann und Frau
Meta , geb . Mehbohm,

sagen wir allen Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere Herrn Pastor Boche sür
die trostreichen Worte , unseren herzlichen
Dank.

Im Namen aller Angehörigen

Herbert Dierks und Frau
Grete, geb. Bohlmann
Werner Bohlmann und Frau
Frieda, geb. Kaspereit

Danksagung
Ltatt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme
und die zahlreichen Kranz¬
spenden beim Hinscheidenj
unserer lieben
Marianne

sprechen wir hiermit allen,
insbesondere Herrn Pa¬
stor Schomburg für die
trostreichenWorte unsern
innigsten Dank aus.

Karl Thies und Frau.
Bremen, im Mai 1941

Erinnerung
an die herste vorm . 10 - 13 .30 Uhr
und nachm . ab 15 .30 stattfindend!
Versteigerung laut Anzeige vom
gestrigen Tage.

Nustede,  Eerichtsvollzich

Klipp-
Mibclrkvly

vsr beliebte
ksffeeäkiMlie

»

Unser lieber Turnkamerad

Otto Borngräber
eines unserer ältesten Mitglieder ist am letzten
Sonnabend gestorben.
Wir haben mit ihm einen der eifrigsten Tur¬
ner verloren , dessen wir stets ehrend gedenken
werden.
Die Mitglieder bitten wir , an der Beerdi¬
gung teilzunehmen ; sie sindet am Donners¬
tag , 11 Uhr , in Hastedt statt.

Bremer Turnvereinigung von 1877.

Ein schweres
! Ruderboot
i sofort zu kaufen

gesucht . Angebote
unter S 3793

Kinderdreirad
lmit Kette sür
«Mädchen zu kauf.
I gesucht . Preisang.
! unter M 6262

Hericnschuhe
l schwarz od . braun
.Größe - 42 , gesucht.
Ang . unt . T 3794

Unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Barlels
ist am 18, Mai im 59. Lebensjahre nach
kurzer, schwerer Krankheit unerwartetverstorben.
Wir bedauern den Verlust dieses pflicht¬
bewußtenMitarbeiters , der über 21 Jahre
für den Betrieb gearbeitet hat und uns
immer ein guter Arbeitskamerad war.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, den 20. Mai 1941.

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden
unseres .lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor
Mießner für die trost¬
reichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Wilhelm Fricke
und Angehörige.

Bremen, Mai 1941

Verdenk
1 einschl . Bettstelle
m . Polsterrahmen
und Bett , 1 gr
1 gr . Damenmant
Größe 44 , 1 gr
Kostüm . Falke

Gustav -Adolf-

SkgkIMl
7 )4X2,35 Meter.
35 qm Besegelung.
Ang . nnt . E 6365

I
Praxis ivlkäsrsllkgsnoinmsn:

»k. WO . lk . »SIMM
Lsrl U . Erotks
/rnagsriicircbbol10

Orak -blottsts - gtr . 19

Zprselistunäsv : Llo ., Do .,
b ' r . 4 — 5 Mir naeliw .,
sonst navb Vsradrsctg.

Wer tauscht mein
Staubsauger

226 Volt , gegen
sein . 116 V . Gift
Ang . unt . E 6367

« - WK
kreise Mit
sür Herren - Gard.

Nachlatzsachen.
H .Kerl,Knoopst .20
E .Faul ' str .F .5N08N

unN Sllds, Irsukon

vsulsnrlrovs 41
Ssn . L 4I/SSS1
Altgold , Silber,
Vorkriegsmiinzen

kaust
Fr . Gentauer,

Hutsilterstr . 26/22
Gen ." . ^ 41/5945

Alkes
^ ° kä

lilöertzelä

« Auwelen
kaufen

wttkens 6 Banger
Eeke *lDait - § öyertrahe

Hen . . Är . H/S9275

Häuser und
Qruuästüeks

T l n s li 3 ll s s r — Villen
Ssrtsnli8u » er

ärlngslicl ru ksuisn geruckt
^ » l-isusmsleisf, s-ismdurg
8 LN ^ Sr-snässsiäs 24« »i > I gammel-kummer: 22 58 42

Vermieten Verkant

Dauerparzelle
Kl . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Berlinerst ! . 37
2X läuten

mit Wochenendh
bebaut abz . Noll.

Tirpitzstraße 8
von 18 — 21 Uhr

In schöner Lage des
südlichen Schwarzwaldes
auf dem Lande , Nähe Kurort,
schöne Zimmer m . Küchenbenutzung
sofort zu vermieten . Etwa 3 Er¬
wachsene mit Kind . Angebote an:

Frl . Maha Rapp , Konstanz 8,
Gartenstraße 5 , bei Fürst.

Focke - Wulf  suchen
eine ZsUIernskmsreliins
eine 2- 06 er 4-isiIigs Ulsbeprerre
eine Sckukmsckernäkmgrckine

Angebote mit Preis erbeten an
Cooles-Wulf fyugrsugbsu G.rn.b.fl.

Abteilung Einkauf
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-,L
schrstellt.

RM Rusnummerd» Feuer

ginderlandderschi-knng. Am
lGhrigen Jungen und
können nur noch b ' ? zum
-nigegeng-nommen werden.
7L, Bornstraße 15 stnden dahe
stunden mehr statt.

Ktine Personruwagen Wi 1
i,n Rahmen des N-r !chrsl ° nt,n
Antrieb vonNuhsahr.
verlihrsminister hat du Zuiast
sanenkrastwagen mit Dieselanl

an der stulastung z
sanenkrastwagen mit Dieselanl
Interesse an der Zulassungz
Meben anzuschcn.
k ! . .

M-
türt
De
üerdc
zellordnung.

xgeden anzu,eycn.

ßrlaß einer LnstderkchrSM:
inamcn veröffentlicht tm Keicj

das DenMe Äetcki Nr . 14 t
finanzcn veröffentlicht ,m
tür da? Deutsche Netchi Nr . 14 ,

Die ItiiMen -Mstetlen und
»erden im Aemterverzeichnis
iiiitpas
Morbi
eiizesührt und im Einslughasei
«ich. kann der Post zwecks spätei
Wg ohne Zollanweisung überlc

den
da»

klgand», Weüeman» l!l> Jahre.
Limmowerki AE., Direktor Alrra
sckr» U Eeburtstag. Seit Iahizeh
»ijlhr» Mirtfchaft in führender St
Zehre1W7 die Führung der Lloyd
Virg er hervorragenden Anteil h
Arhimrtfrhaftssiihrrrernannt.

Es wird heute
von
bis Donnerstag. . , ,
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Vienstbesprechung im 5andtag
Bremen,  21 . Mai

Unser Gauleiter L - rl RSVer  hatt « in diesen Tagen die
Kauamtsleiter Kreisle,ter und Führer der Gliederungen aus

^ einer Dienstbesprechung in der Gau¬
hauptstadt zusammengerusen . die im Landtag , dem Dienstsitz
des Gauleiters stattfand . Der Gauleiter wandte sich in län¬
geren Ausführungen an seine engsten Mitarbeiter und gab
ihnen wichtige Richtlinien für die Sommerarbeit . Bei dieser

' Gelegenheit gab Gauleiter Räder auch eine sehr lebendige und
eindrucksvolle Schilderung seiner letzten Besuche beim Füh¬
rer  und sprach zum Schlich seiner Ausführungen allen Mit¬
arbeitern für ihre Einsatzbereitschaft und ihren Arbeitseifer
besondere Anerkennung aus.
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Große Verbesserungen in der gesetzlichen Krankenversicherung.
Zur Förderung des Arbeitseinsatzes hat der Reichsarbeits-
minister die Träger der Krankenversicherung in einem Erlaß
angewiesen , große Leistungsverbesserungen vorzunehmen . Nach
dem Erlaß fallen die bisherigen sogenannten Aus-
steuerung ŝ Vorschriften  weg . Ein Versicherter er¬
hält danach ärztliche Behandlung sowie Arznei und kleinere
Heilmittel ohne zeitliche Begrenzung . Krankengeld
wird bei Arbeitsunfähigkeit bis zli 26 Wochen gewährt.
Die einzelne Krankenkasse kann aber die Dauer bis aus ein
Jahr erweitern . Die Kassen sind außerdem ermächtigt , über
das bisherige Recht hinaus zur Wiederherstellung der Ar-
beitseinsatzsähigkeit Krankengeld im Einzelfall weiter zu
zahlen , wenn dies nach ärztlichem Gutachten zweckmäßig er-
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Soldatensreizeit auf deutsche Art im vorbildlich
gestalteten deutschen Soldatenheim.

Spenden mit der Bezeichnung „Soldatenheime " an die
Bank der Deutschen Arbeit , Postscheckkonto 3888 Berlin.
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scheint . Für Arzneien , die im Zusammenhang mit einer an¬
zeigepflichtigen übertragbaren Krankheit verordnet werden,
entfällt in Zukunft die Entrichtung einer Arzneikostengebühr.
Wie der Versicherte so erhalten in Zukunst auch seine berech¬
tigten Familienangehörigen  freie ärztliche Behand¬
lung ohne zeitliche Begrenzung . Die bisherigen Wartezeiten
in der Familienkrankenpflege sollen weg . Die Arzneikosten
werden bei Familienangehörigen , wenn es sich um eine an¬
zeigepflichtige übertragbare Krankheit handelt , von den
Krankenkassen voll übernommen . Bei den übrigen Arzneien
und kleineren Heilmitteln kann die Krankenkasse über das
bisherige Recht hinaus die Kosten bis zu 8V Pzt . zahlen . Durch
diese Verbesserungen ist nun ein Ausbau der Krankenversiche¬
rung erreicht , der eine mustergültige , einzigartige Betreuung
des erkrankten schassenden Volksgenossen und seiner Familie
sicherstellt.

Reue Rufnummer der Feuerwehr . Wir verweisen aus die
diesbezügliche amtliche Bekanntmachung  deS Kom¬
mandos der Feuerschutzpvlizei im heutigen Anzeigenteil.

Bremer Zeitung

Vriefe, die an die Front gehen
Der Soldat will persönlich angesprochen sein / Lln

Ins Feld schreiben heißt nicht , irgendwelche mehr oder we¬
niger abgedroschenen Redensarten zu Papier bringe » oder
Dinge sagen , mit denen der Soldat nichts ansangen kann,
die er nicht versteht und schon gar nicht hören will . Ins
Feld schreiben heißt , dem , der uns auch draußen nahesteht,
sei es nun als Mann oder Bater , als Bruder oder Ver¬
lobter , als Freund oder Kamerad , die Herzen öffnen , ihm
auch das und gerade das jagen , was ihn in unserer Mitte
zu Haus « schon immer besonders beschäftigt und berührt hat.
Er wartet genau so sehnsüchtig wie wir auf Feldpost , und
er freut sich mindestens ebenso sehr wie wir darüber , wenn
ihm der „ Spieß " beim täglichen Postempsang einen Bries
oder ein Päckchen , vielleicht auch mehrere , übergeben kann.
Was das für den Landser bedeutet , vermögen am besten die
Bäter zu ermessen , die den Weltkrieg mitgemacht haben und
noch heute von dem Postempsang als glückliche Erinnerungen
erzählen.

„Es ist " , so schreibt uns ein Soldat , der im Gau Weser-
Eins zu Hause ist , „ etwas Feierlich -Besonderes um diesen
Postempsang . Es ist der tägliche Anruf der Hei¬
mat an die Front,  an den Soldaten , der in der
Stunde der Not des Vaterlandes wegging von Frau , Kin¬
dern , Eltern und Freunden , um die Heimat zu schützen . Jede
Feldpost bedeutet tür ihn die Gewißheit , daß man zn Hause
an ihn denkt , daß man sein Opfer zn würdigen versteht,
daß man an ihn glaubt . Das gibt ihm die Kraft sür den
täglichen Dienst , und sührt ihn immer wieder hin zu den
Gedanken , die um den Zweck seines Kämpfen ? kreisen . "

Was und wie aber soll man denen draußen schreiben?
„Der Soldat hat ein feines Geiühl für alles überflüssig Pa¬
thetisch « . Darum sagt auch Großes , das euch bewegt , schlicht
und einfach . Schreibt ihm auch , ohne ins Kleinliche zu ver¬
fallen , Einzelheiten aus eurem Alltag . Beglückt nimmt sie der
Soldat auf , denn er denkt oft an Dinge , die euch in der

Unteroffizier aus dem Sau weser -kms schreibt uns

Heimat im Gefühl der Geborgenheit nicht gerade als das
wichtigste erscheinen . Erzählt ihm auch von jenen Dingen,
die , wie ihr wißt , ihm lieb und wert waren , oder die ihn
interessieren . Mit Postkarten ist es ähnlich wie mit hektv-
graphierten Briesen : beide wirken peinlich , die ersteren , weil
sie den Verdacht erwecken , als habe man die kleine Schreib-
släch « nur aus Unlust und Mangel an Stoff gewählt , die
letzteren , weil ihnen etwas fehlt , das Persönlich « . Der Sol¬
dat will persönlich angesprochen sein . Schickt ihr einmal ein
Buch , so sagt eurem Soldaten auf der ersten Seite vorn,
daß ihr an ihn denkt und auf seine glücklich « Heimkehr hofft.
Nur so wird ihm das kleinste Buch wertvoll . Habt ihr schon
einmal bedacht , daß bei Päckflzen die Sorgfalt der
Verpackung  des einzelnen Stückes ebenso wichtig ist wie
der Inhalt?

Uebrigens gehört zn einem Päckchen ein Bries : sonst fehlt
ihm — hätte es auch den teuersten Inhalt — etwas . Auch
dem rauhest « » Krieger werden ein paar Zeilen , die ihr dem
Feldpvstpäckchen beilegt eine Quelle der Freude und des
Glückes , weil er so Zwiesprache halten kann mit denen , die
an ihn denken . Bor allem aber : Dein Bries soll
deutsche Art und deutsches Wesen atmen,
er soll ihm sein ein Beweis des Glaubens der .Heimat an
die Front und damit eine Stärkung in dieser Kriegszcit.
Werd « nicht müde mit Schreiben , damit auch die Herzen an
der Front nicht müde werden . "

Der das geschrieben hat , will damit nicht etwa Kritik üben.
Er will , wie er ja das auch mit soldatisch knappen Worten
zum Ausdruck gebracht hat , der Heimat sagen , daß es mit
einigen hastig zusammengekritzelten Worten nicht getan ist,
daß der Soldat an der Front teilhaben will an allem Ge¬
schehen der Heimat . Daran wollet « wir denken , wenn wir
ins Feld schreiben , Ilntsrokkirisr Horst Loeli.

Der Kampf gellt um ISO Punkte
Wie in jedem Jahr steht die deutsche Jugend wieder vor

der Austragung der Reichssportwettkämpse am
21 ./2 5 . Mai 1941 . Um zu überprüfen , welchen Leistungs¬
stand die Jungen und Mädel inzwischen erreicht haben , stellen
sich die Millionen Jugendlichen zu Beginn des Sominers
zum Kampf um die verlangten 189 Punkte . Im deutschen
Reich führen durchschnittlich sechs Millionen Jungen und
Mädel den leichtathletischcn Wettkamps durch , der sich aus
den drei Grundübnngen Lausen , Springen , Werfen zu¬
sammensetzt , Diese Uebungen muß jeder gesunde Junge und
jedes gesund « Mädel beherrschen , kommt es dabei doch nur
daraus an , seine Glieder richtig zu gebrauchen und — aller¬
dings — Kampswillen zu beweisen.

Nieinals wird von den Jugendlichen , die dem ausgesproche¬
nen Leistungssport fernstehen , verlangt , daß meisterhafte Zei¬
ten und Weiten eine Selbstverständlichkeit sind . Darum wur¬
den bereits in den vergangenen Jahren Bcwertungstabellen
für die einzelnen Jahrgänge ausgestellt . Gerade aus ihnen
ist zu ersehen , in welcher Weise vorgegangen wird , um die
deutsche Jugend zu einer hohen Durchschnittsleistung zu er¬
ziehen , ohne daß die Leistungskrast geschwächt oder die Freud«
am Wettkamps genommen wird . Um 189 Punkte geht der

Wettkamps . wer sie erreicht , erhält als Auszeichnung die
Siegernadel.

Die zehn besten Jungen und Mädel der kleinsten Einheit
.bewerben sich über den Einzelsieg hinaus um den Sied der
Mannschaft . Der Neichslportwettknmps ist der Auftakt der
M a n n s ch a s t s k ä mp s e aller sportlichen Ausschreibun¬
gen in Gefolgschaft und Gruppe , in Bann und Untergau.
Die siegreichen Mannschaften nehmen darauf an den Gebicts-
bewerben sich über den Einzclsieg hinaus um den Sieg der
Reichscntscheid in Brcslau teil.

Genau wie im Großdoutschen Reich wird der Reichssport-
wettkampsim Gebiet und Obergau Nordsee  durch¬
geführt . Die Tage des Reichssportwettkampses werden Tage
voller Leben , voller Einsatzsreudigkeit und wahrer Begeiste¬
rung bei der Nordseejugcnd sein . Sie geht in diesem Jahr
mit gleicher Freude an die Erfüllung der gestellten Aufgaben
und weiß , daß sie in der Kriegszeit erst recht die Pflicht hat,
sich bereit zu halten und gesund heranzuwachsen.

Der Reichssportwettkamps ist daS Sinnbild sür dies « Be¬
reitschaft , er ist die Leistungsschau der Sportarbeit der
Jugend Groß -Deutschlands.
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Kinderlandvcrschickung . Anmeldungen  von 11 - bis
11jährigen Jungen und Mädchen sür die Lagerverschickung
können nur noch bis zum 25 . Mai von den Schulen
entgegengenommen werden . In der Dienststelle des Bannes
75, Boriistraße 16 , finden daher keine diesbezüglichen Sprech¬
stunden mehr statt.

Keine Personenwagen mit Dieselantrieb . Dieselkraftstoff ist
im Rahmen des Verkehrskontingents ausschließlich zum
Antrieb von Nutzsahrzeugen  bestimmt . Der Reichs-
vcrkchrsminister hat die Zulassungsstellen angewiesen , bei Per¬
sonenkraftwagen mit Dieselantrieb in Zukunft das öffentliche
Interesse an der Zulassung zum weiteren Verkehr als nicht
gegeben anzusehen.

Erlaß einer Luftverkehrszollordnung . Der Reichsminister der
Finanzen verössentlicht im Reichsministerialblatt (Zentralblatt
iür das Deutsche Reich ) Nr . 16 eine Luftverkehrs -Zollordnung.
Tie Jlnghafen -Zollstellen und ihre Abfertigungsbesngnifse
«erden im Aemterverzeichnis bekanntgegeben . Zollgut im
Smiplistverkehr unterliegt den Bestimmungen der Post-
Mordnung . Reisegepäck , das mit einem Pvstlnftsahrzcug
» »geführt und im Einflughasen nicht endgültig abgefertigt
«ird . kann der Post zwecks späterer Verfügung znr Zollabferti¬
gung ohne Zollanweisung überlassen werden.

Alexander Weidemann so Jahr «. Der Betriebsführer der Lloyd
lynamowerke AE ., Direktor Alexander Weidemann . begeht heute
seinen 60. Geburtstag . Seit Jahrzehnten ist der Jubilar in der bre¬
mischen Wirtschaft in führender Stellung tätig . Er übernahm im
Satyr 1027 die Führung der Lloyd Dynamowerke AE , an deren
Aufstieg er hervorragenden Anteil hat . Vor kurzem wurde er zum
Wehiwirtschaftsfiihrer ernannt.

Es wird heute verdunkelt:
von Mittwoch «,,,,, » » » 21 .38 Ilhr
bis Donnerstag . . 1-45 Uhr

flus dem vremer Südosten
Lrbsrgsn

Filmabend . In einer öffentlichen Ortsgrnppendersamm-
lnng , bei der der Reichslnftschntzbnnd mitwirkte , fanden sich
etwa 269 Arberger Einwohner zusammen , um zunächst den
Bildbericht der Woche zu fehen . Ortsgruppenleiter Diers
hatte einleitend auf die Notwendigkeit der Schulung im
Luftschutz und das immer größer werdende Verständnis der
Oeffentlichkeit hierfür , gesprochen , als einer Aufgabe , die
mit dazu diene , die Zukunft des deutschen Volkes sicherzu¬
stellen . Nach dem Wochenbildbericht hielt dann Kretsbild-
stellenleiter Böge  einen durch vorzügliche Lichtbilder er¬
läuternden Bortrag über Luftkrieg und Luftabwehr , der so¬
wohl ' die Gefahren des Luftkrieges als auch die Erfolge
-planmäßiger und richtiger Abwehr zeigte . Der Bortrag wurde
dankbar ausgenommen.

Flurnamen als Straßennamen
Die Flurnamenforschung ist schon seit Jahren eine ernst¬

haft angefaßte Ausgabe der Heimatkunde geworden . In
manchen Kreisen unserer nordwestdeutschen Heimat liegen
die Ergebnisse dieser Forschung schon gedruckt vor . Andere
stehen vor dem Abschluß der Arbeiten . Auf dem Lands ist
es nun einfacher , solche Flurnamen zn sammeln , weil sie im
Volksmunde fortleben und zum großen Teil daher heute
noch gebräuchlich sind . Man braucht sie also nur in ein
Meßtischblatt einzuzeichnen , wenn man ihre genaue Lage
festgestellt hat . In den Städten dagegen sind die früheren
Flurnamen vielsach verlorengegangen , als an ihrer Stelle
Straßenzüge errichtet wurden und einen Namen erhielten.
Erst in den letzten Jahren ist man auch in den Städten
dazu übergegangen , die alten Flurnamen in Straßennamen
zu erhalten.

Hcmclingen und Arbcrgen weisen noch eine ganze Reihe
von alten Flurnamen als Straßennamen aus . Wir nennen
aus Semelingen „ Aus den Hellen " , „ Am Werder " , „ Aus
dem . Bruch " , „ Aus dem Kronsberg " , „ Ebcnwisch " , „ Heu-
marschstrahe " , „ Im Holze " , „ Im Schlut " ,' „ Kleine und
Große Holzstraße " , „ Tannenkamp " . Arbergen hat „ Aus dem
Roden " , „ Bor dem Esch " , „ Auf dem Hellen " , „ Auf der
Pferdeweide " , „ Am Hirtengarten " . Das sind Flurnamen , die
bis ins graue Altertum zurückreichen , und somit ein kost¬
bares Kulturgut . Auch sievlnngsgeschichtlich sind sie sehr
wertvoll.

Diese Tatsache ist geeignet , schon jetzt eine Bitte auszu-

sprechen : Durch die Bereinigung dieser Gemeinden mit Bre¬
men sind viele Straßennamen doppelt vor¬
handen.  Sie werden , wenn die Zeit hiersür gekommen
M , unbenannt werden müssen . Dann ist wahrscheinlich die
Möglichkeit gegeben , auch alte Flurnamen wieder zn Ehren
zu bringen . Daher ist es eine lohnende Ausgabe sür die
Heimatkundler in Hemelingen und den anderen eingemein¬
deten Gebieten , sich jetzt schon an die Arbeit zu machen , um
zur gegebenen Zeit die alten Flurnamen bereit zu haben.

_ i-« .

Verhütet Waldbrände ! Ab März jeden Jahres ist das
Feuermachen und Rauchen in den Wäldern bei Strafe  ver¬
boten . Auch auf den Wegen , die durch die Wälder führen,
darf nicht geraucht  werden . Wie oft kann man beob¬
achten , daß Radier und Spaziergänger glimmende Zigarren-
oder Zigarettenrcste achtlos fortwerfen . Wie häufig schon
wnvd « ein vernichtendes Feuer die Folge solch sträflich¬
leichtsinnigen Verhaltens . Jeder deutsche Volksgenosse ist sür
die Erhaltung und Pflege unseres -deutschen Waldes mit¬
verantwortlich . Bald beginnen die Ausflüge in den Wald,
der iinserem Erholungsbcdürsnis nicht verschlossen bleiben
soll . Denkt dabei aber an die Gefahren , die .ungeheuren,
kaum wieder gutzumachenden Schäden , die ein Waldfeuer
mit sich bringen kann.

Reichszuschiisse für Instandsetzungen aus dem Lande . Schon
vor dein Kriege wurden Reichsmittel eingesetzt , um in den
Grenzgebieten die Instandsetzung von Landarbeiterunterkünf¬
ten zu fördern . Diese Maßnahme wird jetzt aus das gesamte
Reichsgebiet ausgedehnt Der Reichsarbeitsminister hat zuge¬
lassen , daß Rsichsznschüsss sür Instandsetzung ? - und Ergän-
zungsarbeiten an Wohngebäuden und Wohnräinnen sür Land-
und Waldarbeiter auch in denjenigen Teilen des Reiches ge¬
währt werden , in denen dies bisher nicht möglich war . Ziel-
setzend dieser Maßnahme ist . daß durch die Verbesserung der
Wohnungen auch sür die Zeit nach Beendigung des Krieges
der Landflucht begegnet wird . Aus diesem Grunde ist auch
voraussetzend , daß es sich um Wohnungen oder Wohnräume
von Eesolgschastsmrtgliedern und nicht um solche von Be-
triebssührern handelt . Arbeiten an Schnitterkasernen und
sonstigen Mafsenunterkünsten werden nicht beznschußt . Der
Ncichsznschuß beträgt grundsätzlich 29 Prozent der Ecsnmt-
kosten , kann aber bis aus 59 Prozent und in besonderen Not¬
süllen auf 75 Prozent erhöht werden.

Unterricht In den Fachschulen , « ernfofachfchule » und Berufsschulen
um Himmelsnhrtetage . Aus die amtliche Bekaniitniachunj , im Anzei-
genteil wird hingewiesen.

Copyclgvl dsl kckmunck -ttuyl -s -Vsriag , Islprig

(12 . Fortsetzung)

Arp , einen Ginsterbusch krampfhaft umklammernd , hat sich
mühsam aufs Trockene gerettet . Schlamm klebt ihin ain
Leibe und trieft in schwarzen Bächen herab , nasses Moos,
Entenkraut und faulende Binsen hängen ihm übers Gesicht.
Er gurgelt und prustet und taumelt davon — und die em¬
pörten Erdgeister toben um ihn herum , zerkratzen ihm mit
hartem Strauchwerk die Augen , lassen ihn über zäl ^ s W » r-
Zelwerk stolpern und kollern ihn in die Tümpel hinein . Als
» endlich sesten Boden erreicht , da stemmt die letzte alte
stuhrc ihre krummen Arme in die Seite und lacht und grinst
>hy> höhnisch nach — -

11.
Plinkcnkrischan , der Kuhlengräber . der mit dem Tod so gut

Freund ist , daß er «inen verwitterten Schädel und ein gelb-
luiscz Gerippe nicht anders als einen Haufen alten Gerüm¬
pft - in die Turmecke wirst . Plinkenkrischan kennt so leicht
rftnc Furcht , aber in dieser Nacht , schwört er , hat er den
Teufel !- ibhaftig gesehn . , „ . .

Im Morgengrauen schlich er hinaus mit der Hacke , einen
Sack voll Rüben zu holen — der Kirchhofsgarten ist klein und
des Müllers Aecker sind groß , der kann eS leicht missen.
Ticht am Busch , im Sitten der hohen Bäume , steht er
Und wühlt und gräbt — warum ließ der Müller Nicht langst
alles ernten ? Gerade hat er den Sack gefüllt und spuckt in die
Hände , ihn aus den Rücken zu schwingen , da knackt es und
raschyfi -z jm Busch , da schnaubt es und grunzt und pfaucht
— und aus dem Unterholz heraus setzt eine schwarze Gestalt
— der leibhaftige SatanI

Plinkcnkrischan fühlt schon sein « Faust im Genick — da
schleudert er ihm das gestohlene Gut vor die Füße , brüllt
UM verzweifelt den Namen des Heilands entgegen und rennt
davon , mit einem Satz über die Mauer hinweg auf den
Kirchhof und dann in die Kirche . Da ist er gerettet — dahin
darj ihm der Böse nicht solgenl Aber immer noch hat er das
kisäßiichy Bild vor den Augen — das grinsende Gesicht , kohl¬
schwarz , mit glühenden Augen darin , das zottige Fell ver-
pssikt , als hätte er sich im Pfuhl der Hölle gewälzt , und nahe,
giftgrüne Schlangen um die Schultern geringelt.
, Wenn Plinkenkrischan davon erzählt , so graut ihm noch
fttzt . Er verschweigt dann den Sack mit Rüben und weis
? 9ewiß : der Schwarze hat ihn gar nicht gemeint . Wie
sollte er auch — er ist ja ein Diener der Kirche und staub
fielst nur zufällig im Wege. Aber als er beim Sprung über
aie Mauer zurücksah , da verschwand der Böse in der Rich¬
tung nach dem Müllerhof hin.

Nach dem Müllerhosl Das gibt den Leuten zu denken.
Denn der Müller , der Alte , hat es manchmal wohl schlimm
getrieben , lind jetzt ist er so fett geworden , daß er kaum
noch Luft holen kann . Wer weiß , was noch alles geschieht!

»

Wer weiß . was noch alles geschieht — auch Ontje Drink
hat an diesem Morgen etwas erlebt . Er besitzt ein kleines
Stück Moor , weitab vom Dorf , wo er seinen Tors gräbt . Bis
an die Knie unten im Wasser stehend , hat er die Soden ge¬
stochen , und Wind und Sonne haben sie getrocknet . Jetzt muß
er sie hereinbringen , ehe der Herbstregen einsetzt . Es ist eine
lange und mühselige Arbeit , und Ontje sährt srüh vom Hof,
noch ehe es hell ist . Er hat den Pferden die großen Holz-
schuhe untergeschnallt , damit sie nicht mit ihren schmalen
Husen im weichen Boden versinken . Das letzte Stück Weges
allerdings kann er auch den Wagen nicht benutzen : er hat
Bretter übers Moor gelegt und sährt mit der Schiebkarrc bis
dahin , wo der Tors in runden Hansen wartet.

Er friert . Der Nebel liegt naß und kalt aus dem feuchten
Grund , kein Bogel singt — es ist totenstill . Aber drüben ist
der Himmel schon golden , die Sonne sieht rot über den Rand,
und die kleinen Wolken rücken ihr fröstelnd entgegen . Jetzt
kommt ein Wind auf , und der Nebel wogt unten wie ein
Meer.

Ontje sieht erst bedächtig an den Himmel : die Wolken stehn
hoch in dünnen Streisen , wie ein Walsischgerippe — dann
in die Sonne : die klettert rund und rot langsam hinter dem
Dunst in die Höhe — dann ringsum übers Moor : das ist leer
und tot . Ein paar Glnsterbüsche , eine alte Krüppclkiefer , und
drüben , an dem großen Wassertoch . die krumme Birke — das
ist alles . Aber da — neben der Birke — das war doch sonst
nicht da ? Ist das ein Stein oder ein Pfahl ? Er legt die
Haiid über die Augen — nein , das ist ja nicht möglich —
ein Mensch ? Ontje steht unbelveglich und starrt hinüber , aber
nichts rührt sich . Da stapft er hin , immer vorsichtig den
Boden prüsend , ehe er sein Gewicht darauf setzt . Und jetzt
sieht er es — es ist ein Mädchenl Das sitzt still und steif am
Rande des schwarzen Wassers wie tot.

Und plötzlich schreit Ontje auf : „ Hillcl"
Da wendet sie langsam den Kops . unb er sieht ihre Augen

— groß und fremd stehen sie in dem blassen Gesicht , und ihr
krauses Saar , vom Nebel feucht , hängt ihr wirr über Stirn
und Schläfin.

Sie sieht über ihn hin , gleichgültig und leer , und stiert wie¬
der ins Wasier . Ontje saßt ihren Arm . zieht sie vom Boden
auf und stottert ratlos : „ Hille — was ist denn — wie kommst
du denn hierher — mitten inS Moor —

Sie steht auf den Füßen , aber sie sieht ihn nicht an und
antwortet nicht.

„Hille , litje Hille " /sagt er in hilfloser Angst » nd schüt¬
telt sie an den Schultern , „ kennst du mich denn nicht — so
sag doch ein einziges Wort — . "

Sie sieht aufs Wasser , dann schauert sie fröstelnd zusammen
und flüstert : „ Ich kann ' s nicht — ich kanirs nicht — . "

„Was kannst du nicht , Hille ? Deern , sag doch — was
sollst du denn — wer will denn etwas von dir ? " Er ist
ganz verzweifelt , weil sie nichts sagt , er weiß ja nicht einmal,
ob sie ihn überhaupt erkennt , so fremd sehn ihre Augen.

Da streicht sie sich über die Stirn , müde , ganz müde , und
schüttelt den Kops : „ Ist meine Mutter nicht schlecht Onkel
Blink ? "

„Ne , ne " , lacht Ontje erleichtert , schon froh , daß sie wenig¬
stens spricht , „ deine Mutter , die laß du man lausen , die tut
dir schon nichts . Nur klug ist sie — klüger als alle — die
weiß mancherlei , das ist wahr ! Und jetzt komm und geh nach
Haus , du bist ja ganz kalt und naß . "

„Meine Mutter — " , sagt Hille , aber dann Preßt sie die
Lippen zusammen und läßt sich von Ontje fortziehen , Schollt
für Schritt . Es tut ihr wohl , daß ein Mensch sich so um
sie sorgt.

Ontje spricht aus sie ein , unaufhörlich , er ist viel zu auf¬
geregt , um schweigen zu können . Sie weiß nicht , was er
alles sagt . aber sie spürt doch , daß er es gut mit ihr meint
und läßt ihn gewähren . „ Du hast dich ja ganz und gar
verbiestert gehabt " , sagt er , „ hättest ja versacken können bis
über die Ohren — kein Mensch hätt ' was von dir wieder zn
sehn bekommen . " Er zieht sie auf dem schmalen Bretterweg
hinter sich her bis zu seinem Wagen.

„Jetzt trink aber erst einmal etwas Warmes , bist ja durch
und durch vcrklammt — hier — ist noch ganz heiß !" Und er
wickelt den . dickbäuchigen steinernen Kaffcekrug aus der wolle¬
nen Decke und hält ihr den an die Lippen Dann , während
sie gehorsam trinkt und er sie betrachtet , werden seine Augen
ganz rund und groß : „ Ja , Deern — du hast ja noch dein
bestes Zeug am Leib « ! Bist du denn vom Tanzen weg —
gar nicht erst nach Hause — gleich so ins Moor gelaufen — ? "

Mit einem Ruck seht Hille den Krug ab und hebt böse den
Kops . Ihre Augen funkeln ihn drohend an : „ Onkel Brink —
daß du keinem Menschen was sagst — hörst du !"

„Ne — ne — gewiß nicht !" stottert er ganz verwundert.
Sie greift mit ihren kleinen festen Fingern um seinen Arm:
„Keinem Menschen ! Und wenn du nur ein einziges Ster¬
benswörtchen verrätst — !' Ihre Finger krampsen sich zusam¬
men , daß sein Arm schmerzt , und plötzlich läßt sie ihn los
und geht rasch davon.

„Ne — ne — ne — ne " , verwundert er sich und sieht ihr
nach . wie sie , jetzt ganz und gar verwandelt , mit ledernden
Schritten dahinläuft . Da ist sie schon auf dem hohen Damm,
und ihr « zierliche Gestalt , hoch über der ebenen Fläche , er¬
scheint Ontje übernatürlich groß . Ganz allein wandert sie
guer durch den hellen Mvrgenhimmel , » nd der Wind wirst
ihren Rock in mächtigen Falten wie ein Segel zur Seite.

Ontje schüttelt den Kops . Dann geht er bedächtig wieder
an seine Arbeit , und während er sich keuchend mit der schwer-

Mltkwoch , den 21 1941

Lin TNaienlag im St . Mgeniand

Die alljährlich « Wanderung der Bremer Natur»
s ch u tz g e s e l l .s cha f t in das St .- Jürgeiliand war vom
herrlichen Maiwetter begünstigt . Die Sonne meinte es sehr
gut mit uns , als wir durch die mit Sumpsdotterblumen reich
bestandenen Wiesen wanderten . Don der Bremer Naturschutz-
gesellschaft waren für diesen Sonntag zwei Wanderungen an¬
gesetzt . Eine große Anzahl Teilnehmer war erschienen , um
in das St .-Jürgenland hinauszuwandern . Das Grasland
um die schon seit 799 Jahren in alten Chroniken genannte
St .-Jürgen -Kirche mit seinem reichen Vogelleben ist sür die
Bremer Natur - und Bogelliebhaber ein Bcgriss.

Gleich zu Beginn der Wanderung in Ritterhude gab es
allerlei zu sehen , die „ Mönchgrasmücke " und die „ Zaungras-
mücke " ließen ihre Strophen hören und der „ Gartenspötter"
zeigte , daß er der beste Imitator unter den gefiederten Sän¬
gern ist . Ein „ großer Vogel " wurde von den Staren , oben
in den Baumkronen , arg belästigt . Bald wurde festgestellt,
daß es ein „ Sperber " war , der in der Starenkolonie wohl
einen Naubversuch unternommen hatte . Es konnte wieder¬
holt beobachtet werden , wie Krähen . Lachmöven und eine
„Nohrwsihe " von den hier brütenden Vögeln scharf angegrif¬
fen wurden und jedesmal das Feld räumen mußten . Beim
Weiterschreiten beobachteten wir die „ Dorngrasmücke , Wei¬
den - und Fitislaübfiinger " . Weiß « Bachstelzen , gelb « Schas-
stelzen , Wiesenpieper/Schil !- und Teichroürsänger waren zahl¬
reich vertreten ; aber am Moorkampsweg mit seinen Wasser-
zügen , den gebrechlichen Stegen und Hindernissen , begann
erst das echte Dogslparadies . „ Uferschnepien , Notschenkel , Be¬
kassinen " waren sehr zahlreich . Sie zeigten ihr « Balzflüge,
flöteten und meckerten , die Luft war erfüllt von ihren Stim¬
men , und wenn sich « in gefiederter Nest - und Eierräuber
blicken ließ , zeigten sie gemeinschaftlich ihre Abwehrbereit¬
schaft . Die „ Kiebitze " betreuten schon ihre Jungen und der
„Rohrammer " zeigte seinen blendend weißen Halskragen und
der Kuckuck rief seinen eigenen Nanien . St . Jürgen war er¬
reicht , die „ Gartengrasmücke " begrüßte uns mit ihrem Ge¬
sang . .„ Mauersegler , Haus - und Rauchschwalben " durchsegel¬
ten die Lust nach Beute . „ Schilf - und Teichrnhrsänger , Dorn¬
grasmücken " wurden an den mit Strauchwerk bestandenen
Wegen zahlreicher und konnten aus der Näh « beobachtet
werden.

Die erfolgreiche Wanderung wurde in den späten Nach¬
mittagsstunden an der Oslcbshauser Kircl )« beendet . Die Teil¬
nehmer trennten sich voll Freude über das Gesehene und Ge¬
hörte , voll Freud « über den in der schönen niederdeutschen
Landschaft verlebten herrlichen Maientag . 0 . Baflsr.

Das zeitgemäße Rezept
Fisch nr Peiersilientnnke . Karlsfseln

Der Fisch wird gereinigt , gewaschen , in Portionsstückchon geschnit¬
ten , gesäu -ert unL» gesalzen . Kleingeschnittenes Suppengrün und
Zwiebeln bringt man mit ganz wenig Wasser und einigen Speck-
resten (Schwarten ) zum Kochen , gibt die Fischstücke Hinein und läßt
sie an heißer SteHe garzichen . Fisch darf niemals kochen. Eine
helle Mehlschwitze wird mit dem Fischsaft ausgerührt , mit ' Salz

. und Würze abgeschmeckt , gehackte Petersilie hinemgegeben und zu¬
letzt yoch ein . Stück gute Butter zugegeben.

^IIs »Äs- er<-. ^ rnsimittsl Irsgsn sut
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Der ehrenhafte Kampf für das Recht ist kein
leichter Kamps . Denn es ist der Kamps der
Wahrheit , ein Kampf gegen die Mehrheit der
Falschen und Unredlichen.
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verwundert : „ Ne — ne — ne — ne —
Dann steigen rings umher die Lerchen aus , und die Lust

ist plötzlich voll Singen und Klingen.

12.
Hille hat den ganzen Tag über kein Wort zu ihrer Mutter

gesagt , und Aloit ging ihr stumm und scheu aus dem Weg.
Hille aß nicht und trank nicht , und Aleit mußte ihre Suppe
allein löffeln , aber sie tat , als wäre es immer so gewesen
und räumte schweigend den leeren Teller wieder mit fort.
Dabei tat Hille ihre Arbeit wie immer und trug ihren Kops
noch höher als sonst , aber als sie abends vom Melken auf¬
stand , schwankte alles vor ihren Augen , dann schoß ihr eine
heiße Welle über den Rücken und gleich darauf fror sie , daß
ihr Zähne aufeinander schlugen . Sie tastete sich in die Döns
und wollte ihr Kleid össnen , um sich niederzulegen , aber ihre
zitternden Finger wurden nicht fertig . Da stand ungerusen
die Mutter neben ihr » nd hals . Hille wollte sie zurückstoßen,
aber sie hatte keine Kraft mehr und duldete es schweiqen -d,
daß die Mutter - sie ins Bett brachte.

Ihr brannte der Kopf , und die Zunge war trocken und
rissig , aber als Aleit ihr nach einer Weile eine Schale heißen
Tees brachte , von einem fremden und bitterwürzigen Geruch,
den sie nicht kannte , schauderte sie zurück , preßte die Lippen
zusammen und dreht « ihr Gesicht nach der Wand hin — die
Mutter war ihr unheimlich geworden.

Aleit sah sie bekümmert an und ging seufzend fort.
Nach einer Weile saß plötzlich Korthinnerk vor ihrem Bett

und legte ihr die Sand auf die Stirn . Das tat ihr merk¬
würdig wohl : es war , als ob ein Strom von Ruhe und
Frieden aus seiner kühlen Sand in ihren heißen Körper floß,
L>ie rührte sich nicht und schloß die Augen.

„Dein Blut läuft rasch " , murmelte Korthinnerk , „ viel zu
rasch . Jugend ist wild und heiß und denkt , es muß immer
so bleiben . Aber das Leben ist lang . und die alten Jahre
sind schwer . Das Blut wird kalt , das Herz wird alt . nur die
Armut bleibt . Alten Leuten tut Armut weh . das bedenke "

Da stieß Hille seine Sand fort und richtete sich wild auf
Korthinnerk — soll ich Arp nehmen , weil er reich ist —

und die Mutter — ihm versprochen hat — daß — daß — ? '
Korthinnerk schüttelte langsain den Kopf und legte sie sanft

zurück : „ Es kommt wie es muß - sie kann es nicht ändern
Blut sorgt sur Blut . und sie wollte dir lu -lien . Aber sie kann
es nicht — zwei Wege kreuzen sich und lausen weit aus¬
einander — du brauchst viel Geduld . "

Was soll das heißen — zwei Wege — weit ansein-ander — ?

(Fortsetzung folgt)
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„Er mag dich nicht zum- Schwiegersohn, Fritz . . . Bist
ihm zu arm' . Karoline Stark, die Waldbäusrin, hatte den
Nacken ihres großen Kindes umschlungen und sah ihm mit
liebenden und besorgten Augen in das runde Bubengesicht,
„Aber mach dir nichts daraus , . . So ein Junge wie du, so
brav, so gescheit, so sleißig, der bekommt noch immer ein
Weib,'

Fritz schüttelte traurig den Kops und hatte Mühe, die an¬
drängenden Tränen zu verbeißen

„Bist du vielleicht keines wert? Hat dich nicht Schulzens
Marie gewollt? Und Tischlers Luise, und Pauls Karoline, und
Martins Wittib nach dem reichen Ochsenhändlcr!'

Aber Fritz schien keinen Trost mehr zu brauchen. War ihm
vor einer Weile das Blut in den Kops geschossenund hatte
die runden Backen rot gefärbt, saß er jetzt bleich unter den
schwäbischenund serbischenMarktbesuchernin der Wirtsstube.
Darum trank er Wein, bis das Blut wieder in Wallung kam.
Und als der krausköpsige Dudelsackpfeiferam rußigen Herd
einen feurigen Csardas ausspielte, schrie Fritz „jujuju !" Aber
das klang so rauh und heiser, daß Karoline Stark an seiner
Seite zusammenfuhr und ihn am Röckel zupfte „Ich denke,
wir machen heim' : flüsterte sie, Fritz wollte nur noch einmal
juchzen und dann einspannen gehen, als ihm ein Bild wieder
das Blut nach dem Herzen trieb und sein „Jujuju ' erwürgte.
Aus dem zweiten Gastzimmer trat Berta, Georg Hartmanns
einzige Tochter. Und stand auch schon vor den beiden. Ob die
Base erlaube, daß sie mit des Vaters Gespann hinter ihr
nachfahre, „Ich kenn den neuen Weg über die Donau nicht,
und mir ist jedesmal, das Eis könnte einbrechen.' Karoline
erriet den Grund: Georg Hartmann hatte wieder zu viel
getrunken.

Nun saß Fritz auf dem Wagen Hartmanns und kutschierte.
Seine Mutter war vorausgesahren, weil sich der dreijährige
Braune und der vierjährige Fuchs nicht mehr halten ließen.
Und Georg Hartmann mußte Hoch erst aufgeladen werden.
Jetzt schlief er einen tiesen Schlas auf dem Futtersack hinter
dem Ledersitz, Der Himmel war trübe, und nur die zweite

Eisfläche der Donau schimmerte. Die kahlen Büsche an den!
Usern und die Eishügel dazwischen schienen sich zu ducken
und flußabwärts zu bewegen, Berta preßte sich wie schuh-

sich mit der Hand über die Stirn , als wollte ne ihnen wehren
Nein , nur nutzlos, weil der Vater so hart war, Fritz sühne
einen von den vielen Haarkringeln an den Flaum seine-

el ! 'Kinns streichen und ließ Hartmanns Schimmel im Schritte>
gehen, „Ist es aus zwischen uns ?' Er spürte nur, wie sie.
nickte,
ins e, „Hast mich nicht gern gehabt?' Jetzt sah sie

Gesicht und glaubte einen Tränenstrom in den blauen
ihm voll

Augen zu bemerken, „Was hilft das Gernhaben?" „Mehr will
ich nicht wissen . . . nur das eine' , Sie staunte. Jetzt legte
er gar den Arm um ihre Schulter, „Hast mich gern, Berta?' >
Ihr Kops siel auf seine Brust, und schluchzendstieß sie hervor-
„Gern hab ich dich ja, aber heiraten muß ich Adams blatter¬
narbiges Jörgel, ' Jetzt umschlang er sie und küßte sie aus
den Mund, „Müssen . , . müssen , , .' Dazwischen küßte er -
sie wieder und immer wieder, „Das wird sich zeigen, ob du
ihn heiraten mußt, , Und wenn auch, jetzt, , jetzt macht
es nichts mehr . . . Jetzt bist du mein, auch wenn du den
anderen nimmst,' „Ja Fritz.' Er hob sie aus seinen Schoß,
Seine Augen brannten wie Lichter, „Nein , dem anderendarfst
du nicht gehören . . . lieber . . .' „Lieber sterben, Fritz,'

Er riß ihr den Mantel auf und verbarg sein Gesicht
ihrem jungen Busen, „Du hast es erraten,' Fritz griff ,

an
nach

der Peitsche und ließ das Leitseil aus die Eisfläche sollen
Die Pferde liefen in der Längsrichtung des Stromes, Schon
klaffte hundert Schritte weiter ein dunkelbrauner Rachen,
Fritz und Berta sahen ihn nicht, weil sie nicht ausblickten
und die wenigen Sekunden Seligkeit ganz auskosten wollten,
Dann starben sie. Gefunden wurden nach der Eisschmelzenur ,
Georg Hartmann und seine toten Gäule Das Grab des Lie¬
bespaares verbirgt eine Sandbank bei Pantschowa snlange,
bis der Liebe ihr Recht.geworden ist aus Erden.

Das olattdcutsche Biihiicnsviel vo« Albert Gko « , beste » bremische Erstaufführung tu Auweseuhclt des Kreisleiters
wir bereits ausführlich würdigten, wird in den kommende« Wochen noch mehrere Aufführungen durch die Waller Svecl-
deel erleben. Unser Bild zeigt eine Szene des hervorragend einstudierten und ausgestattete« Stückes mit den Haupt¬

darsteller« Ernst Walda « lMittet , Adalbert Kiehn (linkst und Paul Kaspar  lrechtst.
/tütn, : dlisclsccksutocbs sllkns , Scsmsn II.

Martin in'n Arrest/ Von Gustav Grsbley

Puppenspiel der Oberschule Kleine Helle. Die Reih« der
festlichen Veranstaltungen aus Anlaß des 25jährigen Be¬
stehens der Oberschule sür Mädchen an der Kleinen Helle
fand ihren Abschluß mit einem „Puppenspiel vom Doktor
Faust". Der Festsaal der Schule war bis auf den letzten

- -^ Liendi " ' . .Platz besetzt, als Frau Oberstudiendirektorin Plate  die An¬
wesenden mit einer Ansprach« begrüßte, in der sie ihrer be¬
sonderen Freud« Ausdruck gab, daß bei allen Veranstaltun¬
gen der „Kleinen Helle" die ehemaligen Schülerinnen und
Freunde der Anstalt stets ihre Treue bewahrt hätten. Durch
Gestaltung einer Ausführung wie die des heutigen Mario¬
nettentheaters -würde der Unterricht farbiger gestaltet; und
es sei nicht nur Spiel , sondern die gründliche, gewissenhafte
Arbeit bedeute einen nicht zu unterschätzendenErziehungs¬
und Ausbildungsbeitrag . Das Puppenspiel vom Doktor

Unter dem fjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe . Donnerstag , 22 . Mai : Ausgabe der Beitrags - '
marken vo » 19 brs 29 Uhr.

Ortsgruppe Oslebshausen . Donnerstag , 22 . Mai , 20 Uhr , tm Ge-
meinschaftshaus , wichtige Besprechung der Zellenleiter oder Vertreter.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Fehrseld , Donnerstag , 22, Mai , 19 Ilhr , Amtsloit «-

rinnenbesprechung im SA, -Heim,
Ortsgruppe Freihafen . Wichtige Besprechung aller Leiterinnen Don¬

nerstag , 22. Mai , I ? llhr in der Geschäftsstelle , Bamnstraße.
Ortsgruppe Herdentor . Donnerstag , 22 , Mai , 2V ilhr , Bahnhof-

'stratze 2«, Teil ' " " . , ,
Leiter.

Teilnahme aller Amtsleiterinnen an der Sitzung der Pol.

Hitler-Jugend
Nachrichten -Gefolgschaft 3/75 . Die Scharen 1 und 2 treten heut « um

20 .19 llhr vor dem Augsburger Platz , die Schar 3 um 2V llhr Leim
Arbeitsamt zum Sport an,

Bauustretsendieust , Ortsstreise Ost . Heut « um 19,15 llhr antreten
beim Alten Gymnasium , Dechauatstrah «.

Gefolgschaft 12. Heute 29 llhr SedaldsbrLcksr Schule antreten mit
Turnzeug,

Ges . 3/75 Hans Nickmers , Beide Scharen treten heut «, Mittwoch,
um 8 llhr mit Sportzeug an der Hörner Schule an,

Spielmannszug Stamm lX/75 . Antreten Donnerstag , 22, Mai , um
19,39 llhr Sedaldsbriicker Schul «.

Msr tolgsncts t^ttottungon
gskürsn ruw LnrsIgsnIoU.

vomgemeincle
Heute,  1K Uhr, Frauenn-achmittag von Landesbischos

Weidemann im Domjugendsaal der Glocke,

im Dom
morgen, Donnerstag , 1S bis 19,35 Uhr. Werke von Hugo
Wols, Wilh, Berger, Al. Ritter u. a, Orgelwerk von Cös.
Franck. An der Orgel: K. v. Tracht, der Bremer Domchor,
Leitung Richard Liesche,

vs ; küro den Innenen ?1i55ion
ist vorläufig im Hause General-Ludendorff-Straße 12 unter¬
gebracht (geöffnet vorm, 19- 1 Uhr, nachm,, außer Mittwochs
und sonnabends, 4—5 Uhr). Fernsprecherwie bisher 2 33V1.

Faust, gestaltet von der Klaffe 8 7, fand dann über zwei
Stunden lang das regste Interesse von jung und alt. Wäh¬
rend die Bühne mit Hilfe des Hausmeisters hergestellt wurde,
waren Puppen und. Kostüme Eigen-arbeiten der Schülerinnen,
und es mag ihnen hiermit bescheinigt werden, daß sie ganze
Arbeit geleistet haben, Bühnenbeleuchtung und Lichteffekte
seien ebenso hervorgehoben, wie die Ausstattung der Bühne
selbst. Besonders gefielen die gut durchgearbeitetenStimmen
der Sprecherinnen der einzelnen Rollen, von denen die der
Sprecherin des Dr. Faust ein Sonderlob verdient. Die musi¬
kalischeUmrahmung des Puppenspiels wurde ebenfalls durch
Schülerinnen dargeboten. Der Beisall galt allen Beteiligten
gleichmäßig, aber auch dem Lehrkörper, der sich für das Ge¬
lingen der Veranstaltung einsetzte. So wurde das Puppcn-
spiel, das von Fleiß und Hingabe zeugte, ein schöner Ab¬
schluß der Jubiläumsveranstaltungen , Es wird am 26. Mai
um 18 Uhr wiederholt.

De Personen in d-> Eeschicht nn nk do Äierl,
de se upschräben hätt, sünd Rüganer,

„Segg , Martin ", spricht Robert, „Watt häw ik blots hürt?
Wat häst du blots mokt, Jung ? Wat büst du für'n Diertl"
Uns' Martin , de wischt an den Kätel herüm
un denkt bi sick: Lot doch! Dat 's all' nicht so schltmml"

" . ' ' oäl;Doch Kipp lätt nich na'; em jökt dat so väl:
he mokt giern mit Martin so'n bäten sien Späl.
- - ' - - - - - - - -gsz„Du, Martin , nu segg doch, wat häst du blots mokt?' —

„Ach Watt", seggt dünn Martin , ,He Kasse, d« kokt!' —
„Na, Martin , ik weit't, dat'':'s 'ne schöne Eeschicht'!
Paß up du, dat geiht dt noch mordsbannig schlicht!"' . " ' '
Nu wier uk tatsächlich 'n bäten Passiert,
öwer so väl , as Kipp dech wier't gor nicht wiert.
Doch Martin , de kreg nu'n lütten Bammel:

' si" ' . . . '

_ _ „ im Mai 1911 . In diesen Tagen findet
wiederum eine BodcnbenutzungserheLung statt Alle land - und forst¬
wirtschaftlichen Betriebe von 9,59 und mehr Hektar und all « Erwerds-
gartsnbaubetriebs unter und über 9,59 Hektar werden aus die zuge¬
hörige Bekanntmachung des Statistischen Landesamts Bremen im amt-

"usgabs hielichen Teil ' dcr heutigen Ausgabe hiermit nachdrücklich hingewiesen.

em schlag dat Gewissen, käm rut mit't Gestammel:
„Ik bün doch mit Richard nah Jeder ers sührt.
Dor is unS wat mit de Rückreis' mallürt.
Wi sünd in'n verkiehrten Tog rinnestägen!
De Hopp, de ded immer so öwerlägen,
as Müßt he dad alls ut'n Kopp un so,
grob as sien' .Postillion von Lonjumeau'l
De Tog sührt, nu los , un wi führn uk as,
un as de Tog holt, dor sünd wi heid basfk
Dor sünd wie in Wittmund ! Ne, so een Schiet!
Nu öwer rut ; denn wie Harn keene Tidl

'/»

Den knummen

In der Schule war Jngolf stets der erste von hinten
gewesen, nicht, weil es bei ihm nicht reichte, sondern
weil er im Hosenboden den berüchtigten Brummer be¬
herbergte, der , ihn nicht viel länger als drei Minuten
auf den vier Buchstaben sitzen ließ. Als dann Jngvlf
die Schulweisheit an einen verflixten krummen Naget
gehängt hatte, siedelte sein Brummer aus der unteren
Etage ins Oberstübchen um, Jngolf entdeckte plötzlich
an sich die Ansätze eines schönen Mannes , Es kam so
etwas wie Assenpstzchoseüber ihn. Sobald er einen
Spiegel erwischte, kokettierte er mit seinem Bild . Die
Mutter sagte: „Aber Junge , laß das doch. Du bist
doch keine Primadonna !" Doch Jngolss Eitelkeit schlug
Purzelbaum. Er wecktesein Haupthaar mit Pomade ein.
zirkelte an seinem Scheitel mit der Geduld eines Tep-
pichknüpstrs, rasierte sich ohne ersichtlicheVeranlassung,
wusch scharf nach, und das alles, um sich im Spiegel
an dem Ebenmaß seiner Füge zu weiden.

Je älter Jngolf wurde, um so unternehmungslustiger
gebärdete sich sein Brummer. Mit Neid sah der junge
Mann. wie seine fleißigen Schulkameraden die ErsolgS-
leiter erklommen, Titel und Auszeichnungen errangen.
Das wurmte Jngolf . Viel dachte er, natürlich vor dem
Spiegel, darüber nach, wie er seine Mangel ausgleichen
könnte, bis er auf den Gedanken kam, sich ein Menjou-
bärtchen stehen zu lassen und sich ein Einglas ins Auge
zu klemmen,

Jngolf wurde zur Wehrmachteingezogen, Zwei Jahre
pomade-lose Tolle und gediegener Cyarakterschlisf! Bei
den Soldaten erkannte man sofort den Angeber und —
handelte danach. Der Brummer sah seine Flügel kräftig
beschnitten. Dem armen Tier war zumute, als sei es

in die Brrttertnflchgefallen. Aber was ein rechterBrum¬
mer ist, der weiß schon, wie er aus der Tunke heraus¬
kommt. Jedenfalls kann Jngolss militärisches Ende
kein Ruhmesblatt für ihn gewesen sein. Eines Tages,
kreuzteer wieder im Privatleben aus.
. Er lernte ein Mädchen kennen, für dessen Anforde¬

rungen sein Format ohne Retusche nicht hinreichte.
Sofort ging Jngols daran, sich seinem neuen Lebens¬
kreis anzupassen. Er frisierte seinen Wehrpaß, so daß
er zur Verlobung mit einem Orden antanzen konnt«.
Der begeisterteFreudenausbruch der Prallt pulverte den
„dekorierten" Verlobten so aus, daß er sich bald daraus
einen noch höheren Orden verlieh. Aber auch das ge¬
nügte Jngvlf noch nicht. Sein Brummer schoß geradezu
Kobolz, denn vor dem nächsten Besuch bei den Schwie¬
gereltern beförderte sich Jngols schnell noch zum Flie-
gerlcutnant. Wer weiß, mit welcher Windeseile es
„bergan" gegangen wäre, hätte der Brummer bei seinen
rasenden Kreiselsprüngen nicht das Stolpern gekriegt.
Oft gehört nur ein wackeliger Kieselstein dazu. die La¬
wine ins Rollen zu bringen. Ein Fachmann erkannte
in einem Gespräch mit Jngols an einem .einzigen fal¬
schen Zungenschlag, daß die Orden und Ehrenzeichen
auf einer mit Schzvindel wattierten Brust saßen. Das
war das Ende der „vielversprechenden" Laufbahn und
des Liebesglücks: Denn die Braut zögerte keinen Augen¬
blick, den falschen Fliegerleutnant auffliegen zu lassen.

Ein Bild des Jammers , stand Jngolf vor dem Richter,
Eitelkeit führe zum Hochmut, und der sei bekanntlich
die Wurzel mancher llebettaten. Vor allem aber müsse
sich der Angeklagte erst einmal von seinem Brummer
lossagen Zur Erleichterung dieser Trennung solle Jngols
brummen. Ein halbes Jahr lang kann er setzt in seinen
inneren Spiegel schauen.

Wi HSbbnuns nu schnell ut'n Bahnhofs verdrückt
un müßten to Foot gohn; dat wier ganz verrückt.
Wie sünd den ja uk noch nah Hus henkämcn.
un häbbn uns „nix dorson seggen" vörnohmcn,"
„Na also", seggt Kipp snell, .denn is dat jo klar!
Dorüm wier uk vörhen d« Landjäger dor.
Du brockstdi ja wirklich wat Duftiges in!
Dree Dog slüggst gewiß du in'n Kasten rinl"
„Nee, mernst du", seggt T, , „„ Martin , h« wier all ganz klein,
„wie häbbn uns doch blots mol .'n bäten verseihn!
De dämliche Hopp hätt alleen de Schuld!
Ik häw in den annern Tog rinnewullt !" /
„Jä , Tining ", seggt Robert, „nu giwt dat Arrest,
Ik glöw öwer, dar is denn doch woll dat Best',
du geihst nah de Schriewstuw, bivör sc di holen,
un segst to den Grönen, du wist dat bitohlen,
Nu goh man ganz sixing, eh se vi irrst ropen;
vielleicht lätt de Ober di denn noch es lopen!"
Uns' Martin geiht los , un Kipp sich eis lreugt.
Als Martin torög kümmt, dor is he vergneugt
un seggt blots : „Na jo, dat häw'k mi glik dacht",
un härt denn uk öwer den Streich noch väl lacht, —
De Hopp har von diffe Eeschicht' noch nix hürt;
he wier mit dat Rad hen to'n Tähndoktor sührt.
Nir wardn sich jo Robert un Martin besnacken,
üm Richard mal es einen uptohaken.
Als Hopp kümmt, seggt Robert, verstellt sick de Stimm:
„Blots Aerger hätt. man ! Dat 's rein to schlimm! o!
De Hülp, de man hätt, wat döcht de denn noch?

-Nicht , - - - - -Viellicht mötst du uk hüt noch rin int Loch!"
„Wat is denn passiert?"-erkunnigt sick Hopp.
Em geiht io 'ne Ohnung all dörch 'n Kopp,
„Na jo", seggt nu Kipp, „Klock twölf up'n Stund,
ward Martin bi Wübbenhorst boben inspundt.
He hätt de Bohn üm d« Fohrkort bebrogen
un den Schandarm mordsbannig belogen!
He mist dorför sitten! Dor 's nix bi to moken.
Du mötst hüt nahmittag den Kaffee nu koken."
Klocktwols trecktuns' Martin nu rup in de Kammer
un sitt dor un hült , dat wier recht 'n Jammer,
un Richard, "de Martin dat Medoag rupbröcht,
fröggt furtsen: „Du Tining , du häst doch nix seggt?
Nix seggen! Nix seggen!" drängt he up em in,
„süß fteeg is glikS, nah di in 'n Kasten herin!"
Na, Martin , de spält sien Theater so schön!
He hült, dat klung jämmerlich runner von'n Böhn,
. . 'wpp denn ooch keene Rauh;Dat lät Richard Hopp
he söhlte sien flechtet Gewissen genau,
Em schmeckt nich dat Arten, sülwst nich de Zigar,
bid endlich dat Recht« he iunnen bar.
Still sett't h« de Mütz up un seggt uk kecn Wurt.
Dit wier doch sör ein «ene schwere Geburt!
Se pilgert entlang nah de Schriewstuw d« Strot
ün kreeg up den Weg grob den Ober uk sot'
un meldt nu den Chef, de von gor nir weit:
„Serr Oberleutnant, ich bin für Gerechtigkeit.
Wenn Martin Luther Arrest hat drei Tage,
dann komme ich dasür genau so in Frage!"

L

s >ä>laf nsck Stunden
Anläßlich einer Tagung - irgendeiner literarischen Gesell¬

schaft geriet ich einmal in eine historisch berühmte, aber
sehr kleine Stadt und fand in deren einzigem und über¬
füllten Hotel mit Mühe und Not .noch ein Nachtlager aus
dem Billard,

Als ich abreiste, fragte ich, was ich zu zahlen hätte.
„Sie basten Zimmer Nummer . . ,?" fragte mich der Ge¬

schäftsführer,
„Ich hatte kein Zimmer, sondern habe auf dem Billard

geschlafen", antwortete ich,
„Aus dem Billard, ach so", sagte der Hvtelmann, „da?

macht also dann die Stunde eine Mark."
-i»

Von Harun al-Ralchrd bis heute
Ktrerftug durch Vsgdad, (Hauptstadt des Frak — Don F. G. H. Schul;

Den meisten Deutschen ist Bagdad,  die Hauptstadt des
Irak , wohl aus der Märchenivelt von „Tausendundeine-
Nacht" als Residenz des berühmten Kalifen Harun al-Raschid
bekannt, der es 788 zur Metropole seines Reiches machte.
Und Bagdad ist in vieler Hinsicht auch heute noch eine
Märchenstadt, Die blaugrünen, glasierten Moschsenkuppeln,
die zahllosen Minaretts , die intimen , malerischen Winkel der
Altstadtgasscn, der bunte, vielgestaltige Basar und die ge-
schichtsgebundcnenfarbigen Trachten der orientalischen Men¬
schen könnten aus den ersten Blick den Besucher leicht zu der
Austastung verleiten, daß sich in den letzten zwölshundert
Jahren wenig geändert hat. Eine uralte Pontonbrücke, die
über den Tigris sührt, besteht aUZ wahrhaft sintslutlich an¬
mutenden Bootskoloffen, den sogenannten Guffas , die aus
pechverbundenen, sellbcwickelten Palmenrippen gezimmert
sind. Das ist das alte Bagdad, die in der Phantasie so vieler
deutscher Märchenleser unsterbliche Stadt.

Aber seit einigen Jahrzehnten hat sich in der Hauptstadt
des Irak manch einschneidender Wandel vollzogen. Fast
überall macht sich eine neue Architektur und eine neue Tech¬
nik bemerkbar. Neben der bis vor kurzem einzigen modernen

halten, welch große Bedeutung die Anwesenheit so zahlreicher
Juden sür die Einwirkung Großbritanniens aus die irakische
Politik hat, Bagdad ist seit dem Weltkriege Zeuge zahlreicher
politischer Morde, Die Verbindung zwischen Judentum und
Secret Service ist seit dem 18, Jahrhundert zu bekannt, als
daß Zweifel über die Vorbereitung oder Durchführung der
Attentate durch die jüdische Hand bestehen könnten.

Auf den Straßen Bagdads fallen die gut disziplinierten
irakischen Soldaten angenehm aus. Obwohl der Irak seit

ei Jahrzehnten englisches Mandatsgebiet ist, sah man inzwei
Bagdad doch so gut wie kein englisches Militär , Groß¬
britannien legte Wert darauf, sich bei der arabischen Be¬
völkerung nicht .allzu  unbeliebt zu machen. Seit dem von
England heraufbeschworenenKriege ist das anders geworden,
Britannien hat die Maske fallen lassen. Der Irak weiß nun
Bescheid.

Die Umgebung Bagdads ist reich an historischen Stätten
und Denkmälern, Unmittelbar neben den Armenier-Viertel

ist der deutsche Soldatensriedhos, auf dem unsere im Welt¬
krieg gefallenen Helden unter Grabplatten ruhen, die mit
Eisernen Kreuzen geschmücktsind. Nicht weit davon liegt das
berühmte Schiiten-Heiligtum Kadhemen, dessen Minaretts
und Kuppeln nachts phantastisch leuchten, das jedoch von
keinem Sunniten oder sonstigem Andersgläubigen betreten
werden darf. Zurück in die Märchenwelt Harun al-Raschids
versetzt uns das Grabmal der Subsidak, der Lieblingssrau
des berühmten Kalisen. Südlich Bggdads liegt das kunst¬
reiche altbabylonische Kanalsystem, das einstmals Kulturboden
bewässert hat und von dem heute nur noch Ruinen und
Trümmer zeugen. Der „Garten Eden" ist jetzt wüst. Wohin
man von den kümmerlichen Resten der einst gewaltigen
Burg Nebukadnezars auch ins Land blickt, von dem einst¬
maligen Paradiese ist nichts mehr zu sehen.

Aber es scheint nicht so, daß dieser Zustand ein dauernder
sein wird, Ueberall rührt es sich im Irak , Bagdad wächst
und gedeiht zu einer modernen Großstadt , Eigen¬
ständige Kultur  weist nach allen Richtungen, Und
wenn es dem Irak mit Hilfe der anderen unterdrückten ara¬
bischen Völker gelingen sollte, sich aus den Polypenarmen
seiner allen nationalen Selbständigkeitsregungen feindlichen
englischen Mandatsgewalt zu befreien, so. dürste auch die
Zeit gekommen sein, einen neuen „Garten Eden" zwischen
Euphrat und Tigris zu schassen, und damit ein junges Reich,
in dem das Märchen Wirklichkeit wird.

Unrene küknen melcisn:

Professor Äbendroth dirigiert den „Siegfried"
Generalmusikdirektor Professor Hermann Abendroth

wird im Bremer S t a a t s t y e a te r am ersten Psingsttag
eine Neueinstudierung von Richard Wagners „Siegfried" diri¬
gieren, — Die sür Donnerstagnachmittag 2,39 Uhr angesetzte
Lperettenvvrstellung sinket nicht statt.

gen, zu denen sich ungezählte Schriften gesellten, die heute ver¬
boten, morgen unter einem anderen Titel fortgesetztwurden,
wird berichtet, daß sie säst alle 1813 zu den Waffen eilten.

Braunschwciger Orchesterschuleeröffnet. Um dem Mangel
an Nachwuchs sür die deutschen Kulturorchester abzuheilen,
wurde aus Veranlassung des Braunschweiger Staatsmm-
steriums im Einvernehmen mit dem ReichsininisteriuinIne
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung bei der Braun-
schweigischenStaatsmusikfchule eine mit einem Internat ver¬
bundene Orchcsterschuleeröffnet. Die besondereAufgabedieser
Einrichtung besteht in der Vorbildung sür die Laufbahneines
Musikers in den Kulturorchestern. de,

Berkehrsstraße, der „New Street ", die schon während des
. ^ ' 'n AnWeltkrieges von Deutschen und Türken in Angriff genommen

wurde, entsteht zur Zeit eine neue moderne Straße , in der
neben europäischen Formen das arabische Stilelement,erfolg¬
reich um seine Existenz kämpft, Schöne, ausgedehnte Stadt¬
rand-Siedlungen lassen aus einen besonders betonten sozialen
Willen schließen. Die Zahl der Schulen ist im ständigen
Wachstum, Die moderne Welt hat aus der ganzen Linie ihren
Einzug in Bagdad gehalten.

Die Bevölkerung der irakischen Hauptstadt ist konfessionell
in Schiiten und Sunniten geschieden. Die Schiiten erkennen
nur den Koran als Grundlage ihrer Glaubenslehre an, wäh¬
rend die Sunniten auch die Tradition („Sunna ") neben dem
Koran als Glaubensgrundlage gelten lassen. Zwischen beiden
besteht konfessionell eine strenge Scheidung, Neben Schlitzen
und Sunniten leben die Kurden, ein Mischvolk, das 599
Jahre lang Babylonien beherrschthat, dessen Nachkommen
heute aber aus der niedrigsten sozialen Stufe leben. Die
Kurden sind meist Lastträger, von ungewöhnlicher Krast und
Zähigkeit, und es macht einem Mann ihres Stammes vielfach
gar nichts aus, ein mehrere Zentner schweres Klavier allein
aus dem Rücken durch die Straßen Bagdads zu tragen. Auf¬
fallend stark ist das züdischeElement vertreten. Nimmt man
die Größe Bagdads mit rund 259 999 Einwohnern an, so ist
erstaunlich zu erfahren, daß davon allein 59 999 der jüdischen
Rasse angehören. Man sagt, daß die Juden hier noch seit
ihrer babylonischen Gefangenschaft säßen. Aber diese An¬
nahme wird wohl durch die erwiesene Tatsache ihrer Mangel-,
hasten Seßhaftigkeit widerlegt. Man muß sich aber vor Augen

Acharnhorst als Unegsberichterstatter
Furtwängler dirigiert wieder im Herbst. Staatsrat Tr-

Furtwängler mußte sich, wie bekannt, auf, ärztliches Anraten
entschließen, seine Dirigententätigkeit auf die kommen^
Saison zu verschieben. Das Nicolaikonzcrt der Wiener WV
harmonikcr wird daher erst im kommenden Herbst stattfinden,.

Männer der Feder schürten den Freiheitskrieg

In einer Königsberger Vortragsreihe  des
StadtgeschichtlichenMuseums sprach Botho Rehberg  über
die Königsberger Poesie von 1898 bis 1813, Danach ist die
Erhebung von 1813 mit ein Verdienst der damaligen Königs¬
berger Zeitungen und Zeitschriftenund der an ihnen wirken¬
den Männer.

Die nationale Haltung der Hartungschen Zeitung, die nach
der llebersiedlung des Hosts nach Königsberg die Staats¬
zeitung Preußens wurde, war vornehmlich auf ihren Redak¬
teur Johann Brahll, einen Tischgenosien Kants, zurück¬
zuführen, Sie fand im Winter 1806/97 Mitarbeiter in den
Reihen des Stabes Rüchels, der als Generalgouverneur sehr
bald mit dem Zensor, dem später so berühmten Johann Gott-
lieb Fichte, in Streit geriet, weil er der Meinung war, „die
Zeitungen sollten einen Schlag reinhauen", und Fichtes Zensur
als Leisetreterei empsand. Rüche! war überhaupt sehr presst-
sreunblich, Scharnhorst  würde Kricgsbcrichterstatter der
Zeitung, in der er Napoleon bereits die Katastrophe von
l8l2 und die Erhebung der Deutschen voraussagte.

Von da ab wurde eine Menge von Zeitschriften die Trä¬
ger des Befreiungsgedankens, Heinrich von Kleist, Schenken-
dorf, Fichte, Wilhelm von Humboldt, Ernst Moritz Ärndt,
der Kriegsrat Schesfner griffen zur Feder. „Das große Frei¬

heitswerk — beschlossenund beendet ward es in Königsberg",
sang Schenkendorf.---Sehr geschicktpropagierte die „Morgen¬
zeitung" Heinrich Deg-cs im Unterhaltungsteil die patriotische
Erhebung, Die Schauspieler Friedrich Wilhelm Fleischer und
Franz Xaver Carnier, der in seinen Artikeln die Juden an
den Galgen wünscht«, gab ihr die Richtung, Die ' „Desta"
Ferdinand von Schroetters und Schcnkcndorsswurde zu einem
der hervorragendsten Presseerzeugn-isst der Romantik, und be¬
einflußt« unter Irreführung der Zensur die Geister im
nationalen Sinn «.

Der Tugendbund, ein« Vereinigung von Wissenschaftlern.
Offizieren, Künstlern, Adel und Bürgertum, alt und jung,
gab den „Voftssrcund" heraus. Er wurde von Bersch redi-

Mailändcr Scala -Ballett in Prag . In der nunmrhr
139jährigen Geschichtedes Balletts der Mailänder Scala w
deutete das glanzvolle Gastspiel in Prag in Anwesenheittt-
Reichsprotektors ein einmaliges Ereignis , Es war die erin
Auslandsreise des Balletts überhaupt. „Der Zweikavifl
zwischen Tankred und Corlinde", ein melodramatisches
von Claudio Monteverdi, erregte , in seiner wundervolle
Einheit von Musik, Tanz und Gesang die besondere-E
merksamkeit des überfüllten Hauses,

Dirigcntenwcchsel. Hanns Eckerle  von - den Städtische"
Bühnen in Münster ist als Erster Kapellmeister an °"»
Theater in Dessau verpflichtet worden Der Erste Kapell¬
meister der Städtischen Bühnen Königsberg, Heinz H° U'
mann.  wechselt in gleicher Eigenschaft zu den StädiiW»
Bühnen Litzmannstadt hinüber.

giert, dem späteren Adjutanten Schills. Sein Berbindungs¬
mann zum Lost war der Rat Ribbentrop,  Der König,
Stein und Scharnhorst übten eine Art Vorzensur aus, Gnei-
stnau benutztedas Blatt , um seine Gedanken zur Wehrpflicht
zu verbreiten, August Wilhelm Hcidcmann, der Aufftands-
bürgermeister Königsbergs, trat das Erbe des mit der Tra¬
gödie Schills eingegangenen „Voikssrcund" an. Er gründete
die „Königsberger Nationalzeitung der Leser aller Stände"
die in den auf Tauroggen solgenden Tagen führend sür die
Meinungsbildung würde. Bon den' Redakteurendieser Zeitun-

Carl-Duisbcrg-Gcdächtnispreis sür Pros. Dr. Gleu-JkN«-
Aus der vom Verein Deutsche Chemiker im NSBTT,
17, Mai in Wien veranstalteten dritten Vortragstagung, ° .
in einer Reihe hochinteressanter Vortrüge erneut den
von dem ungewöhnlich hohen Stand der deutschen
Forschungsarbeit gerade im Kriege erbrachte, könne ,
VorsitzendeDr, Merck dem jungen deutschenForschers '
Dr, Gleu-Jena den diesjährigen Carl-Duisbcrg-Gedachin'
preis überreichen. Die erfolgreichen Forschungsarbeiten
Pros . -Gleu - erstrecken- sich vor allem aus die Ehenne
Rutheniums und die Ruthen-Amine.
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Ein argentinischer örachter
satziingsmitglieder des englyc
bai" (582» BRT.) aus, der d
p°dier! wurde,- « dem l'
biisskreuzers„Camito Haid
seiikung von 19 Hiliskreuzern

öriteniorpeSo tta
bv. Ttoäholm,  22. 2-

schwedisch- Dampfer„Lspan'
rrchtsbruch durch einen er
Nordsee verscult. Die Besatz
deutschen Booten gerettetd
in Prellbort ein und berich
von einem englischen Flugz
zeitig Brandbomben undL
traf genau in die an der
bische Flagge und»rang in
zwei BesatzungSmilgsieier ge

Berlin, 21, Mai, Eine der
diesen Tagen die an llnwahi
paganda ausgesonnen und. de
wird die Ungeheuerlichkeit ei
Flugzeuge hätten nach der !

diein
„Diamond' und„Wryn

sie in den Flutendes Aegäisil
geschaffen. So hemmungslos
Briten lange nicht mehr gelo»riien lange nicht mehr gelo
aus dem Balkan hat ossensir
«allständig aus der Fassungl
haben sich die Londoner Hetze:
aiisgodacht, wie sie nur in bi
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